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en Raum 20 4. 


Kirchenbewegungen und Kirhenmänner. | 
Der Katholicismus iſt in Preußen und Deutſch⸗ 
land unſtreitig durch die Kirchenpolitik der letzten 
Na aft di ungemein geſtärkt worden. Der Staat 
at erſt die i Maſſen, auch da, wo die⸗ 
ſelben bisher kirchlich gleichgiltig waren, durch den 
Inhalt der kirchlichen Geſetzgebung und noch mehr um die proteſtantiſche Kirche geichepen, Denn auf 
durch die Art und Weiſe, wie fie durchgeführt jenem unproteſtantiſchen Boden wird die katholiſche 
wurde, 105 Widerſtande gereizt und dazu erzogen. Kirche der proteſtantiſchen immer überlegen fein. Wo 
Eine ſolche Leitung des Kampfes hätte nur zum die orthodoxe Geiſtlichkeit, wie z. B. in Mecklen⸗ 
Siege führen können, wenn dabei bebatıt worden burg⸗Schwerin ſeit Kliefoth, jene katholiſtrende 
e ge e Bin en al e zur e d Kabel hat, haben ſich 
5 ö (2 

durch e mit päpſtlichen Bevoll Wand e ee e 


i , j i 
mächtigten thatſächlich abgebrochen, als die letzten ö wandt, melde jene Grundſätze allein folgerichtig 
15 40 05 d Würfen 1355 1 Be 
reien waren und ihre Wirkſamkeit noch garn an dem Buchſtabenglauben feſthaltenden Geiſtlichkei 
hatten entfalten können. Und ſeitdem iſt die Kirchen⸗ | die Vertreter der proteſtantiſchen Freiheit vielfach 


kann, wenn ſie ſich auf deren Standpunkt ſtellt, daß 
fie die Rechte der Gemeinde in Schul⸗ u. ſ. w. An⸗ 
gelegenheiten ſoviel wie möglich zu beſchneiden und 
eine Prieſterkirche nach katholiſchem Muſter zu bilden 
ſucht. Gewinnt dieſe orthodoxe Richtung innerhalb 


deſſen werden heute von der Falte en e 


geſetzgebung Stück für Stück zertrümmert worden, verfolgt, ja auf römiſche Art aus der Kirche aus⸗ 
ehe die katholiſche Hierarchie auch nur ein Tüttelchen 1 0 A, a geſucht. 1 
von ihren Prätenſionen aufgegeben hätte; und. Dadurch werden die Pläne der kat holiſchen 
ſchließlich wurde der Papſt nicht nur zum Schieds⸗ „ ſtreitenden Kirche“ lediglich gefördert, denn die 
richter in unſeren internationalen Streitigkeiten K 
angerufen, eine Ehre, die ihm ſelbſt von katholiſchen 
nden 115 deen rer gehen 1 
ondern der h. Vater zu einem weſentlichen, Freiheit abſpielt, gar nicht ernſtlich concurriren kann. 
unſere innerdeutſche Politik mitbeſtimmenden Factor e 
N Weutſchland. g 


gemacht worden, ſo z. B. beim Septennat. 

In dieſem Falle hat er ja den Einfluß, der ihm Berlin, 22. Auguſt. Das Telephon⸗Monopol, 
dadurch auf die innerdeutſche Politik eingeräumt welches die deutſche Reichs poſtbehörde ſeither in 
iſt, in dem Sinne angewandt, wie es augenblicklich | Anſpruch genommen hat, iſt durch 
Nac wurde. Ob der fes Papſt oder ob deſſen der kürzlich in zweiter deen entſchieden wurde, in 

achfolger den ihnen auf die innerdeutſchen Vers feiner Ausdehnung be chräntt worden. Die Schles 
hältniſſe eingeräumten großen Einfluß immer in 
dem AS Sinne anwenden werden, iſt ſehr 8 
fraglich. Wenigſtens würde die Regierung, wenn der Mühle an der Oder anlegen laſſen und zahlte 
ſie politiſche Vortheile von dem Papſte zuge⸗ | für die ee NARBE rlaubniß an die Poſt 
wendet haben will, dieſelben ſich immer dadurch er⸗ 75 Mk. jährlich. Die genannte Firma kam ſchließ⸗ 
kaufen müſſen, daß ſie dem Katholicismus kirch⸗ lich dahinter, daß die Reichspoſtbehörde nur für 
liche Begünſtigungen zuwendet. 

In Folge der großen Stärkung, welche dem 
Katholicismus durch den Verlauf und die Beendi⸗ 
gung des Culturkampfs EN Theil geworden iſt, tritt 
derſelbe natürlich jekt überall energiſcher, angriffs⸗ 
luſtiger, ſiegesgewiſſer auf, und er erzielt auch dem⸗ 
entſprechende Erfolge. Auch die Behörden getrauen 
ſich nicht, der „ſtreitenden Kirche“ entgegenzutreten; 
weil dieſelbe mit der Regierung in gar großer 
Freundſchaft lebt und darum auch nicht verletzt 
werden darf. x ee 

Kein Wunder darum, daß die Evangeliſchen ſich 
im Augenblick ſehr beklommen fühlen. Es hat ſich 
ein deutſcher evangeliſcher Bund gebildet, der ſich 
in voriger Woche auf der erſten Generalverſamm⸗ 
lung zu Frankfurt a. M. conſtituirt hat. Der erſte 
Paragraph von deſſen Statuten lautet: „Der 
evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſchen pro⸗ 
teſtantiſchen Intereſſen will ended den äußeren 
und inneren Gefahren, welche den deutſchen Pro⸗ 
teſtantismus bedrohen, dazu mitwirken, daß dem 
deutſchen Volke die Segnungen der Reformation 
erhalten und immer weiter erſchloſſen werden.“ den offenbaren Erfo 

Wir wünſchen dem Bunde beſtes Gedeihen. E8 
wird viel von ihm ſelbſt abhängen, ob er die Er⸗ 
wartungen, die an ihn geſtellt werden, erfüllt. Es 
kommt alles darauf an, daß der Proteſtantismus 


beliebig große Anlage machen könne, deren Be⸗ 


Commune, mit dem Krei 
die Erlaubniß 
Leitungen erhält, kann ihn die Poſt 
hindern oder eine Gebühr erheben. 
Gegenüber gewiſſen Nachrichten, 


den 


arbeiters der angeſehenen Fachſchrift: „The medical 
News“ über die Prognofe der Krankheit des Kron⸗ 
prinzen allgemeine Beachtung. Derſelbe ſpricht 
ſich folgendermaßen aus: „Wie wir letztens 


über den Zuſtand des 
Kronprinzen 


dabei auf dem Boden verbleibt, auf dem er er⸗ hoch geſchätzt und viele ſogenannte Fa 
wachſen iſt und wo allein ſeine Stärke iſt. davon find, wie wir glauben, weiter nichts 
Das iſt der Boden der Freiheit; der Proteſtantis⸗ als einfache Fortwucherungen von Frag⸗ 


menten unvollſtändig entfernter Geſchwülſte. Es 
kann als Regel angeſehen werden, daß ein 
Patient, beſonders wenn er von Haus fort iſt, ſo 


mus wandte ſich ab von dem Boden des ſtarren 
orthodoxen Buchſtabenglaubens, von der Prieſter⸗ 
kirche, in der die, welche die biſchöfliche Prieſter⸗ 
weihe empfangen, eine beſondere, in kirchlicher Be⸗ 
ziehung bevorzugte und mit der Verwaltung der 
„Gnadenſchätze“ der Kirche betraute Kaſte bilden, 
welche allein zu befehlen hat und der die Laien 
blinden Gehorſam ſchuldig ſind. Die freie Forſchung 
jedes Einzelnen und das allgemeine Prieſterthum, 
das ſind die Grundpfeiler der proteſtantiſchen Kirche. 
Nur wenn dieſelbe auf dieſen Grundpfeilern weiter⸗ 
gebaut wird, hat ſie Beſtand. 5 

Leider giebt es innerhalb der proteſtantiſchen 
Kirche eine mächtige Partei, welche glaubt, daß ſie 

Nachdruck 


heldin auf 
Schnerblume. babe. den Anſche 

Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) ö 

Durch die vollſtändige Schuldloſigkeit ſeiner 
Empfindungen beruhigt, dachte Philipp nicht ein⸗ 
mal daran, die Sympathie, welche Laura ihm ein⸗ 
flößte, zu verbergen. Es wäre ihm leicht geweſen, 
Erika zu täuſchen; aber nicht einmal der Gedanke 
daran tauchte je in ihm auf. Was hatte er über⸗ und nie von 
haupt zu verbergen? Seine Handlungsweiſe war | von feiner Mutter, welche im Holze, wenige 
in keiner Hinſicht tadelnswerth, und ſelbſt bei der | Minuten von dem Schweizerhäuschen, ein kleines 
gewiſſenhafteſten Prüfung hatte er keine ſträflichen Landhaus bewohnte. 1 7 e 
Gedanken in der harmloſen Neigung zu entdecken „Sie freut ſich jedesmal, 
vermocht, die er für das junge Mädchen empfand. 

Erika zweifelte keinen Augenblick an der Rein⸗ 
heit dieſer Zuneigung; aber die Theilnahme, welche 
Philipp ſo offen an den Tag legte, gab ihr den 
b für ſeine gänzliche Gleichgiltigkeit ihr 

enüber. . 

Zu gleicher Zeit machte ſie eine andere Ent⸗ 
deckung, welche fie auf das tiefite betrübte: fie fand, 
daß in ihrem eigenen Herzen auch nicht ein Funken 
Eiferſucht vorhanden war. Alles war todt in ihr, 
Liebe wie Groll; und ſo fühlte fie ſich verdammt, angenehm iſt, bin ich gern bereit, fie zu beſuchen“, 
ihr ganzes Leben in dieſer öden Wüſte zubringen zu ſagte fie, einer unwillkürlichen Regung nachgebend. 
müſſen „Ich begleite Dich“, rief Laura... „Wollen 

wir gleich gehen?“ 
„az v. Reſſy näherte ſich Erika. 
„Das iſt ſehr freundlich von Ihnen“, ſagte er 


nachdem er eine Erleichterung von der Krankheit 
erlangt hat, wegen welcher er Hilfe ſuchte; und bei 


Aufſicht zu halten. Allerdings iſt es möglich, daß 
welch 


ieee EIER RATTEN] 


11) 


eine he get öflichkeit gefolgt. 
fie ic ihr gefährlich zu erſcheinen, und ſo gewöhnte 
ie ſich an ſeine tägliche Anweſenheit. 


anzulegen, ſich nach und nach 
Er war nicht mehr der vornehme, ſorglo 


wenn Frau 


Stimme durch das offene Fenſter zu ihr dringt, i 
ſie ordentlich glücklich.“ = Ken 2 f 


dadurch gerührt wurde. Da ſie jede herzliche Zu⸗ 


etwas für ſie, zu wiſſen, daß es wenigſtens eine 
Perſon auf der Welt gab, der ihre Stimme Ver⸗ 
gnügen machte. 


Unter dem Einfluß dieſer Traurigkeit entging 
es ihr vollſtändig, daß Herr v. Reſſy fie unaus⸗ 
Ale beobachtete. Er war ihr ſtets mit ſolcher 

chtung begegnet und hatte jo wenig verſucht, die 
nachbarlichen Beziehungen zu ſeinen Gunſten zu 
mißbrauchen, daß ihre Befürchtungen nach und 
nach geſchwunden waren. Sie ſagte ſich, daß ſie 
die einzelnen Zwiſchenfälle jedenfalls infolge ihrer 
Unerfahrenheit übertrieben hahe. Es würde faſt 
lächerlich von ihr ſein, wenn ſie ſich als Tugend⸗ 


wunderung. 
Erika bemerkte 


Zurückhaltung hüllte. 


ausgeſtaltet hat und allein ausgeſtalten känn. Statt 


bald als möglich aus der Behandlung weggeht, 
der Geſellſchaft alsdann nichts übrig, als auch 


mit der katholiſchen Kirche nur dann concurriren 


der proteſtantiſchen Kirche die Oberhand, fo iſt es 


dem Katholicismus der allein günſtige iſt, während mäßiger 
dieſer, wenn der Kampf ſich auf dem Boden ber eintreten werde. 


einen Prozeß, 


das öffentliche Nachrichtenweſen ein Monopol beſitzt, 
daß 1 für private Zwecke ein Jeder ſich eine i 
120 Mk. fü 

nutzung er Dritten gegen Entgeld allerdings nicht 
geſtatten darf. Sobald ale ſich jemand mit der 
e oder Beſitzern von 

Privatwegen in Verbindung ſetzt und von dieſen 
aut Aung nd Don Stangen und 
25 i daran nicht 


letzten Tagen aus London in einigen Zeitungen 1 
colportirt wurden — ſchreibt die „N.⸗Z.“ — ver: | 
dienen die Aeußerungen des ſpecialiſtiſchen Mit⸗ 


we 
gipfelt, wieder anfachen. Aus 
wir geneigt zu glauben, daß unter jorgfaltiner Bes 


lichen 


zur & 
es alſo an, Da die Deutſchen nach Erhöhung des 
e 


8 von früher 37 bis 38 Mk. auf 5 0 g 
. j 230 Millionen „& fonds perdu“ für die gute Sache zeichnen. 


bwüllſten zuerſt der Fall war. Dies ereignet ſich „ 
aber nicht ha es müßte denn ſein, daß die be⸗ 
treffende Perſon außerordentlich fahrläſſig iſt, indem 
ſie ſich der Kälte ausſetzt oder indem ſie ihre Stimme, 


beſonders wenn fie heiſer iſt, überanſtrengt — 
wachen in 7 1 5 born licher BE 

er in er ursprünglichen 
Bieten Gründen fin 


aufſichtigung und mit Berückſichtigung der gewöhn⸗ 
fag eitsmaßregeln bei der Bloßſtellung des 
Körpers und 


beim Gebrauch 


— Die Erwartung, daß die alte G 


* Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
den Befehl erhalten, nach Darmſtadt abzureiſen. 

= [Bengnikawang.] 
der „Elberfelder Zeitung”, welcher in einer Unter: 
ſuchungsſache betreffs der Veröffentlichung des An⸗ 


klagebeſchluſſes im Prozeſſe Thümmel ſein Zeugniß 
verweigerte, iſt ee im zweiten Termin mit; 


ingerſche Mühle in Ratibor hatte ſich vor etwa 50 Mk. beſtraft und wegen 


ahren eine Telephonleitung vom Comtoir nach 


8 17 des Preßgeſetzes verhaftet worden. b 
* Von den Berliner Spritfabriken wird ein 


der bedeutendſten, die bekannte Firma E. A. J. Kahl: 
baum, wie wir hören, dem projectirten Spiritus⸗ 


Conſortium nicht beitreten. : 
* [Wunde Punkte im Spiritnsring.] Die ganze 
Branntweinproduction, zu deren Abnahme für 


pflichtet, berechnet ſich auf „rund 2 800 000 


(S. 795 der 


a 


ectoliter reinen 


. 


(DL 


Ztg.“, einen Abſatz von 2 800 00 
Grundlage feiner Berechnungen macht, nimmt 


Rohſpirituspre 5 
circa 130 Mk. (der in Ausſicht genommene Ver⸗ 


ergehens gegen den 


dazu d 
Heckoliter dazu 
ö d 


der Stimme keine 
Wiederkehr der alten Geſchwulſt noch die Entwicke⸗ 
Hin einer neuen an einer friſchen Stelle zu fürchten 
it in einem Kehlkopf, welcher ſorgfältig von allen 

Papillomtheilen befreit und für eine hinlängliche 
ei it nachher unter ärztliche Beobachtung Ale N: 
iſt. eſchwulſt 
nicht mehr wiederkehren werde, iſt nicht ganz in 
Erfüllung gegangen, indem unter dem Einfluß des d 
erſchlaffenden Klimas von Cowes und einer Reihe 
von Erkältungen neue Wucherungen entſtanden ſind; 
man kann aber zuverſichtlich hoffen, daß jetzt nach 
ämpfe werden auf den Boden hinübergeſpielt, der vollſtändiger Entfernung derſelben unter dem gleich | 
lima von Schottland kein Recidiv mehr 

balſige 
nie 
Sofia hat der bentiche Generalconful p. Thielmann | in den auf, glädlicsen Gefpla. can gana eee 
Der Lokalberichterſtatter vorgeſchrieben wäre, daß ſämmtliche Brenner o 
neue Brennereien aber überhaupt nicht entſtehen dürften. 
Letzteres iſt aber nach dem neuen Geſetz vollkommen er⸗ 


kaufspreis des Conſortiums) noch eben fo viel 


trinken werden, wie vorher bei dem dreifach niedri⸗ in ; 
conſtatirken, geben die letzten officiellen Berichte die Abſchaffung des Franzöſiſchen als Geſchäſts⸗ 
ehlkopfs des deutſchen 
durchaus keinen Anhalt für die 
Malignität des eogefieB; und jetzt, in Hinſicht auf 

g der operativen Behandlung, 
bekommt die Frage nach der Möglichkeit einer 
Wiederkehr der Geſchwulſt das größte Intereſſe. 
Nach unſerer Anſicht wird die Gefahr einer Wieder⸗ 
kehr von Papillomen im Kehlkopf allgemein viel je h 

e 


geren Preiſe. 
Dieſer Annahme ſteht freilich das Gutachten 


bank] enthält nachſtehendes, der „Voſſ. 
N kaufnamiſen Kreiſen zugehendes Schrei en: 


lande verkaufen, ſo iſt 


entſprechend verwerthbaren Spiritus auch für 
eigene Rechnung, alſo in Conenrrenz mit dem in 
Commiſſion genommenen Spiritus der Brenner zu 
verkaufen. Daraus entſteht natürlich ein ſonder⸗ 
barer Widerſtreit der Intereſſen. 
* Eine nachdrückliche Warnung vor der Monopol⸗ 
tg.“ aus 
hat ſofort nach Zuſtandekommen 


Die Geſellſchaft 


nicht nur 2 800 000, ſondern 8 400 000 Hectoliter Spiritus 


laut Vertrag feſt zu 120 & einſchließlich Steuer gekauft. 
freilich nach und nach binnen 3 Jahren zu liefern; mit 
dieſem ganzen Quantum muß aber ſchon im erſten Jahre 
9002 werden. Beim heutigen Preiſe von 75 & 4. 
30 &. Nachſteuer, alſo verftenert 105 , hätte die Bank 
ſchon bei Aufnahme des Statuts eine e 
15 X 8 400 000 4 = 126 Millionen minus 30 Mill. 
Actienkapital. Die Geſellſchaft würde alſo gezwungen 
fein, vorweg die Preiſe zu treiben und allen vorräthigen 
Spiritus aufzukaufen, wozu ihr ganzes Actienkapital 
kaum ausreichen dürfte. Wenn dieſes geſchieht und in 
en erſten Monaten des nächſten Jahres Kriegs⸗ 
befürchtungen oder andere ungünſtige Eventualitäten ein⸗ 
treten, die bei der Bank nicht betheiligten Brenner 
von % der Maiſchraumſtener ängſtlich werden und 
ihren Spiritus mit 110 M ausbieten, wie viel werden 
dann die Actien werth fein? Eine ſolch wage⸗ 
Actiengeſellſchaft iſt in Deutſchland noch 
egründet worden. Die Monopolbank hat nur dann 
chſten drei Jahren eintreten, oder a ide 
1 ne jede 
Ausnahme ihren Spiritus an die Bank liefern müſſen. 


laubt, fie würden nur 6—7 M weniger verdienen als die 
jetzigen privilegirten Brenner. Aber wenn man auch 
annimmt, daß keine neuen Brennereien entſtehen, wie⸗ 
wohl die Monopolbank der Anſporn zur größten Ueber⸗ 


production wäre, ſo werden doch die bereits beſtehenden 
Brennereien, die / der Maiſchraumſteuer bezahlen 


und keinen Vertrag mit der Bank geſchloſſen haben, To 
viel wie möglich zu produciren ſuchen. Wenn ſie ihre 
Production nur verdoppeln und ihre Fabrikate im In⸗ 
iſt das w. der bisherigen ganzen 
Production oder faſt der ganze inländiſche Bedarf Wo 


das Conſortium in Deutſchland ver⸗ H bleibt dann die Bank mit ihrem Spiritus? Will ſie dann 

0 Hectos | 

liter. Die Anlagen der Regierungsvorlage berechnen 

Den eee e N nun: h 
auf rund 

; 1 len keinen Adobes 7 5 lichen Spiritus durchſchuittlich erhält? 


ſämmtlichen Spiritus im Auslande verſchänken? Welchen 
Preis wird dann der Brenner für feine zweite Hälfte 
Spiritus von der Bank bekommen? Und mit welcher 
Aengſtlichkeit wird er ein ganzes Jahr auf die Abrech⸗ 
nung warten, um zu wiſſen, was er für ſeinen 15 
ORT 0 
te ich noch erwähnen, 925 5 mob eealien wäre, 
Publ zu warnen, ſich nich ich einige Börſe 
e zu e een der See 
zu zeichnen, da ſte mit ihrem eigenen Gelde ſelb 
beitragen würden, ſich vergewaltigen zu laſſen, un 
cher darauf rechnen können, ihr ganzes darin 
Wollen die reichen 


Le! 


angelegtes Kapital zu verlieren. 4 1 
Brenner einen Spiritusring bilden, jo mögen ſie die 


* [Die Geſchäftsſprache der katholiſchen Kirche 
in den ah Die „Straßb. Poſt“ regt 


ſprache der katholiſchen Kirche in Elſaß⸗Lothringen 


der vom Conſortium engagirten Spritfabrikanten 


affır 5 i ſchätzen 
e e en e e geſſenen oder dem Deutſchthum bisher unbemerkt ge⸗ 


die Abnahme des Conſums in Folge jener Preis⸗ 
ſteigerung auf durchſchnittlich in Deutſchland 
mindeſtens ein Drittel, in den öſtlichen Provinzen 
noch höher. Wenn ſich das Conſortium in der 


Jahren irrt, ſo verliert es bei einer Abnahme von 


jährlich 


2800 000 Hectoliter Spiritus mit jeder 
Mark, um welche der Spirituspreis unter dem in 


Ausſicht genommenen Preiſe bleibt, 2 800 000 Mk. 


oder, über 9 Proc. des in Ausſicht genommenen | rathsbeſchluß vom 30. Januar 1685, der im Band I. der 


zu halten, bleibt | Gegen die Verwendung der lateinischen Kirchenſprache 


Actienkapitals. 
Um ſich ſelbſt und die Preiſe 


einen Theil des für das Inland angekauften 
Branntweins in das Ausland zu werfen. Be⸗ 
kanntlich verpflichtet das Conſortium die Brenner 


Fällen von Papillomen, oft mit den Ueberbleibſeln 
nicht entfernter Geſchwulſtpartien. Daher iſt es 

von Wichtigkeit, den Patienten noch mehrere Wochen 
nach Beendigung der operativen Maßnahmen unter | 
Spiritus ausſchließlich 
friſche Geſchwülſte in einem Kehlkopf auftreten, 
er vorher der Sitz von Papillomen geweſen, 
gerade ſo gut als es einmal mit den früheren Ge⸗ 
Je wollte; fie hielt es für beſſer, ſich 
5 n zu geben, als ob fie gewiſſe, nicht 
mißzuverſtehende Zeichen der Bewunderung gar nicht 

bemerke. Auf das anfängliche Mißtrauen war ſo 
Er hatte auf⸗ 


9 
1 


Uebrigens fehlen Herr v. Reſſy es ſelbſt darauf 
55 machen. 
e, lebhaft 
plaudernde ich . 115 ee Fasane 
elbſt. Eines Tages erzählte er 

N Hole, e Veilchen die Luft mit ihren Wohlgerüchen erfüllten, 


öffnete. Damals hatte fie biswetlen den ſchüchternen 
; Verſuch gemacht, Philipp feinen geliebten Perga⸗ 
v. Varages ſingt“, ſagte er ſchüchtern. „Wenn Ihre menten zu entreißen. Er war ſtets unbeugſam ge: | 
weſen und hatte fie allein in den einſamen Fuß: Bli 
Er ſagte das in ſo warmem Tone, daß Erika . 
fand, rührte Erika. 
beklagte ſich in ſanfter Weile über ihre Verlaſſen⸗ 


neigung entbehren mußte, war es ſchon immer 
Leidenſchaft erliegen? 


„Wenn Sie glauben, daß es Ihrer Mutter 


in den Vertragsentwürfen, ihren geſammten von der 
Geſellſchaft für das Inland nicht abgenommenen 
durch Vermittelung der 
Geſellſchaft zu beliebigen Preiſen in das Ausland 
verkaufen zu laſſen. 


Schätzung des Trinkconſums in den nächſten drei N RER ne de 


an. Das genannte Blatt bringt folgende Auslaſſung: 
„Gleich einer bei der allgemeinen Ablöſung ver⸗ 


bliebenen Schildwache ragt als „letzter Zeuge ver⸗ 
gangener Pracht“ weit in das deutſche Sprachgebiet noch 
inſelartig die franzöſiſche Amtsſprache und Bildung der 
katholiſ Die evangeliſchen und 
iſraelitiſchen Cultusbehörden des Reichslandes verkehren 
mit den ihnen unterftellten Organen längſt nur noch in 
deutſcher Sprache, in welcher auch ihre allgemeinen 
Ausſchreiben erlaſſen werden; unſere Landes biſchöfe 
halten ſich aber noch zu gewiſſenhaft an den die franzö⸗ 
ſiſche Geſchäftsſprache vorſchreibenden franzöſiſchen Staats⸗ 


„Ordonnance d'Alsace“ auf Seite 145 zu finden iſt. 


für den rein inneren Dienſtverkehr hat ſich noch nie eine 
franzöſiſche oder deutiche Regierung aufgelehnt; warum aber 


Die Geſellſchaft aber ver⸗ 


zichtet keineswegs darauf, ihren im Inland nicht 6 


e 


Arbeitszimmer. 


„Ich begleite Erika zu Frau von 


Reſſy. Sie kommen doch mit uns, nicht wahr?“ 
math nicht vergeſſen, obgleich ſie ſie nur noch aus 


fragte ſie durch die Glasſcheiben. 


Kurz vorher hatte Erika Philipp noch ſagen 
gelehnt, hatte Frau v. Ortillac ihre Beobachtungen 


hören, daß er heute nicht ausgehen würde. Seit 


einiger Zeit hatte er wenig gearbeitet, und ſein 
ch dem letzten Bogen des 
Manuſeripts. Trotzdem erhob er ſich augenblicklich 


Verleger verlangte na 


und folgte dem jungen Mädchen. 


Erika konnte ſich einer ſchmerzlichen Bewegung N 


nicht erwehren. Sie erinnerte ſich der erſten Früh⸗ 
lingstage, als die Vögel draußen ſangen und die 


während der warme Frühlingswind die Knospen 


wegen und Alleen umherwandeln laſſen. 


innerhalb des deutſchen Sprachgebiets die Tauf⸗Trau⸗ und 
Beerdigungsverzeichniſſe ſowie der dienſtliche Briefverkehr 
auch jetzt noch in franzöſiſcher Sprache fortgeführt und noch 
in franzöſiſcher Sprache ein ſo großer Theil der Predigten 
ehalten werden, erſcheint für Laien unverſtändlich Jeden⸗ 
alls müſſen im Straßburger Bisthumsblatte, dem 
„Bulletin echlésiastique de Strassbourg“, das ſeit 
Oktober 1885 von den Kirchenfabrikräthen wegen ſeines 
amtlichen Charakters gehalten werden muß, behördliche 


ergreifender Traurigkeit ein ſchwermüthiges ſchwedi⸗ 
ſches Volkslied. Sie hatte die Sprache ihrer Hei⸗ 


Büchern kannte. Auf den Lehnſtuhl der Kranken 
emacht, und das Reſultat derſelben war die 
rage, ob es nicht Zeit ſei nachzuſehen, wie es um 
die Wiederherſtellung ihres Schloſſes beſtellt ſei. 
„Reizend, köſtlich“, ſagte Frau v. Ortillac 
en als die junge Frau aufgehört hatte zu 
ingen, und während ſie Erika durch ihr Lorgnon 
beobachtete, erwog ſie zugleich mit dem feinen 


Cynismus der Frau von Welt den ſittlichen Werth = 


der jungen Frau. Ziemlich a age le wenn es 
ſich um ihresgleichen handelte, fragte ſie ſich, ob 
dieſe zauberhafte blonde Schönheit eines brutalen 
Sturzes fähig ſei. Ste hatte die leidenſchaftlichen 
cke, mit denen Gaſton ſie verzehrte, wie auch die 


kalte Gleichgiltigkeit Philipps wohl bemerkt. Würde 


Die Aufnahme, welche ſie bei Frau v. Reſſy 
feurige Probe beſtehen, ohne einen Flecken auf ihr 


Die alte Dame war krank und 


heit. Trotz der zärtlichen Sorgfalt ihres Sohnes 
und der Güte der Frau v. Orkillac, die ihr bis⸗ 


weilen Geſellſchaft leiſtete, wurden ihr die Abende 


recht lang, und ſie zeigte eine herzliche Freude 
darüber, als Erika verſprach, recht oft zu ihr zu 


kommen und ihr etwas vorzuſingen. 


leiſe, aber mit einem Blick voll anbetender Be⸗ 


„Warum wollen wir überhaupt nicht alle unſere 
u jo leichter zugänglich 


Abende hier verbringen?“ fragte Laura. Frau 


v. Reſſy war ganz entzückt über dieſen Vorſchlag. 
reine, keuſche Seele jeder unerlaubten Liebe ver⸗ 


Wenn Erika ſang, zog Gaſton v. Reſſy ſich in 


irgend einen dunklen Winkel des Zimmers zurück, 


wo niemand ſeine Geſichtszüge erkennen konnte. 


dieſen Blick und fühlte ihr 
ganzes Mißtrauen von neuem erwachen. Die Folge 
davon war, daß ſie ſich in eine faſt feindſelige 


Dort lauſchte er ſelbſtvergeſſen dem Geſange, 
während ſeine Blicke in glühender Begeiſterung auf 


der Frau ruhten, die nach und nach ſein Ideal ge⸗ 
jeder anderen Liebe unzugänglich 


worden war. 


Laura klopfte an die Thür von Philipp's 1 


Eines Abends ſang fie in einem Ton herz: # 


dieſe junge Frau mit dem kindlich reinen Blick die 
oder würde ſie der 


Hermelinkleid zu laden, 
Im letzteren Falle gab 


es eine Liaiſon, die ungefähr jo lange anhielt, wie 


die Flamme eines Kohlenbeckens, und Frau 


v. Ortillac konnte ihre Pläne im Auge behalten. 
Nach dem Erlöſchen der Flamme würde in dem 
Herzen Gaſtons nichts als eine große Leere zurück⸗ 


klaren, poetiſchen Schönheit Bent 


bleiben, die daſſelbe ihrem Heirathsprojecte nur um 
machen würde. Aber wenn 
der Blick Exika's nicht täuſchte, dann mußte diefe 


ſchloſſen bleiben; und Frau v. Ortillac ſagte ſich, 
daß in dieſem Falle die ſchöne Walküre mit ihrer 
dazu angethan 
ſei, eine jener idealen Leidenſchaften einzuflößen, 
welche das Herz eines Mannes a und es 
machen. 

„Reizend, köſtlich“, wiederholte fie mechaniſch, 


Br 


aauf Grund des 
geſetzes fortan verboten ſei. Sämmtliche Vorſtände 


Mittheilungen nur deutſch oder lateiniſch erſcheinen 
dürfen, unbeſchadet der etwaigen Beifügung einer fran⸗ 
zöſiſchen Ueberſetzung für die höchſtens 20 Pfarreien, 
in welchen dermalen noch das Franzöſiſche als Amts⸗ 
ſprache zugelaſſen iſt. Sollte hierüber für einen Zweifel 
Raum bleiben, fo wäre es höchſte Zeit, das Amts⸗ 
ſprachengeſetz vom 31. März 1872 entſprechend zu er⸗ 
gänzen, wozu der Reichstag ſeine Mitwirkung gewiß 
nicht verſagen wird.“ 

* Zur Controle des Handels mit Butter und 
deren Erſatzmitteln] hat Dr. R. Wollny, Vorſteher 
der ſtädtiſchen Controlſtation für Nahrungsmittel 
in Kiel, neuerdings ‚einen außerordentlich werkhvollen 
Beitrag geliefert. Auf Grund der verſchiedenſten 
Analyſen hervorragender Chemiker ſchien es bisher 
feſtzuſtehen, daß die Reichert⸗Meißl'ſche Butter⸗ 
prüfungsmethode nicht brauchbar ſei, um das Vor⸗ 
handenſein kleinerer Mengen von Naturbutter in 
der Kunſtbutter mit Sicherheit nachzuweiſen. Selbſt 
der auf dem Gebiete der chemiſchen Analyſe bekannte 
Geh. Hofrath Freſenius gelangte zu dem⸗ 
ſelhen Reſultate. Dr. W. hat nun unter 
Beſtätigung der bisher bei den Unterſuchungen 
gewonnenen Reſultate anderer Chemiker, daß 
auch die Reichert ⸗Meißl'ſche Methode in ihrer bis⸗ 
herigen Form bei der Prüfung von Margarine und 
Miſchbutter zu gänzlich falſchen Reſultaten führen 
muß, die Fehlerquelle der Methode aufgedeckt 
and beſeitigt, fo daß dieſelbe nunmehr das zu leiſten 
im Stande iſt, was der 8 2 des Geſetzes über den 
Verkehr mit Kunſtbutter fordert: nämlich kleine 
Mengen von Naturbutter in Kunſtbutter mit ge⸗ 
nügender Sicherheit quantitativ zu beſtimmen. Hätte 
dieſe von der „Milchzeitung“ jetzt veröffentlichte 
werthvolle Arbeit einige Monate früher vorgelegen, 
dann wäre die Behandlung des § 2 des neuen Ge: 
ſetzes im Reichstage eine weit einfachere geweſen. 

* Deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen.] Wie 
nach der „K. Ztg“ verlautet, ſoll demnächſt zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich wegen des Aufenthalts 
ihrer Landesangehörigen in den beiden Ländern 
unterhandelt werden. Die franzöſiſche Regierung 
will aber erſt nach Wiedereröffnung der Kammer 


die Verhandlungen beginnen und behält ſich bis 


dahin das Recht vor, auf die Ausweiſung der 
Franzoſen aus Elſaß⸗ Lothringen mit ähnlichen 
Zwangsmaßregeln gegen deutſche Staatsangehörige 
zu antworten. 

* In Nordſchleswig iſt, wie dem „B. T.“ mit⸗ 
getheilt wird, vier Paſtoren das Amt des Schul⸗ 
inſpectors entzogen, weil ſie ausgeprägt däniſcher 
Geſinnung find nnd einer Förderung des Deutſch⸗ 
thums entſchieden widerſtreben; die deutſchen 
8 Nordſchleswigs begrüßen dieſen Schritt mit 

reuden. ö 

Lübeck, 19. Auguſt. Mit Ausnahme eigentlich 
nur eines einzigen, hier beſtehenden ſind, wie in 
vielen Städten, die Fachvereine der Gewerke in 
Lübeck ſocialdemokratiſche Vereinigungen, in welchen 
die Gewerkangelegenheiten nur als Aushängeſchild 
dienen, die eigentliche Vereinsaufgabe aber in der 
Heranbildung junger Mitglieder zu ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Kampfgenoſſen beſteht. Unſere Polizeibehörde 
hat ſich darüber nie einem Zweifel hingegeben, und 
weil hier die Lage der Dinge eine etwas energiſche 
Handhabung der Geſetze erfordert, hat man jetzt kurzen 
Prozeß mit dieſen Vereinen gemacht. Kürzlich erhielten 
nämlich die Vorſtände fait aller hieſigen Fach: 
und ſonſtigen gewerkſchaftlichen Vereine, ſowie des 
Bildungs vereins ſeitens des hieſigen Polizeiamts 
die Bekanntmachung zugeſtellt, daß dieſen ſämmt⸗ 


lichen Vereinen das Abhalten von Verſammlungen 
8.9 Abf. 2 des Reichsſocialiſten⸗ 


wurden zum Polizeiamt geladen und hier wurde 
denſelben der Inhalt des $ 17 vorallegirten Geſetzes 
durch Vorleſen bekannt gemacht. Mit dieſem Ver⸗ 
bot hören die Vereine ipso faeto auf zu exiſtiren. 
Eine Thätigkeit iſt ausgeſchloſſen und der Name 
allein hat für die Sache keinen Werth. Es wird 
1255 von ſämmtlichen Vereinen, welche dieſes Ver⸗ 

ot betroffen hat, beabſichtigt, beim Senate eine 
Beſchwerde dagegen einzulegen. Voraus ſichtlich 
wird dieſe Reclamation aber zu keinem Erfolg führen. 

„Kaſſel, 18. Auguſt. Eine für weitere Kreiſe ſehr 
wichtige und intereſſante Frage beſchäftigte die hieſige 
Strafkammer, nämlich die Art der Beitenerung des 
Verkaufs von Cognac in Flaſchen. Wohl die bei weitem 
meiſten Weinhändler Deutſchlands führen neben den ver⸗ 
ſchiedenen Sorten Weinen auch Cognac. Arrac und 
Rum in verfiegelten bezw. verſchloſſenen Flaſchen und es 
war bisher hierfür eine beſondere Conceſſion nicht er⸗ 
forderlich. Neuerdings aber geht die königl. Staats⸗ 
regierung von der Anſicht aus, daß Cognac und Arrac ꝛc. 
auch Brennereiproducte ſeien und nicht zum Weinhandel 
gehörten, weshalb für ihren Verkauf eine beſondere Con⸗ 
ceifton gelöſt werden müſſe Die biefige uralte Wein⸗ 
firma N. Gundlach, welche bisher ſtets Cognac ohne be⸗ 
ſondere Conceſſion geführt hat, wurde nun in Folge deſſen 
wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention angezeigt und die In⸗ 
haber der Firma, Gebr. R. und H. Scholl, vom Schöffen⸗ 


20 auch beſtraft, jedoch nicht, wie beantragt. mit 


6 A, ſondern nur mit 3 M Das Schöffengericht ſprach 
nämlich die Angeklagten von der Beſchuldigung frei, 
die Anmeldung zur Steuer unterlaſſen zu haben. Auf 
ausdrückliche Anordnung der königl. Regierung erhob 
der; Amtsanwalt Berufung und auch der Erſte Staats⸗ 
anwalt erklärte, daß er principiell nicht von dem Antrage 
aufs Schuldigſprechung abgehen könne. Die Straf⸗ 
kammer verwarf nun zwar die Berufung, gab aber auch 
dem Antrage auf Freiſprechung nicht ſtatt, obwohl beide 
zdieſe ſchwediſchen Lieder ſind von bezaubernder 
Anmuth. Erinnern Sie ſich noch, Herr von Reſſy, 
daß wir daſſelbe Lied im vergangenen Winter in 
einem Concert von dem berühmten norwegiſchen 
Violiniſten gehört haben? Wie hieß er doch gleich? 
Sie wiſſen doch, der ganz Paris in Bewegung 
ſetzte; Matthäus, wenn ich nicht irre!“ 

„Thaddäus!“ 

„Thaddäus, richtig, das iſt der Name 
Laura hat eine angenehme Erinnerung an jenen 
Abend bewahrt ... Der Muſiker lockte allen 
Zuhörern Thränen aus den Augen, und ſie beide 
lachten in einem fort. Was mag aus dieſem 
Thaddäus geworden ſein? Solche Künſtler treten 
auf wie Sternſchnuppen. Wenige Tage glänzen ſie 
als Kometen an dem Himmel des Pariſer Lebens, 
und dann hört man nichts mehr von ihnen. Er iſt 
a Landsmann, theure Herzogin. Kennen Sie ihn 
n 20 


„Ich kenne niemanden dieſes Namens“, ver⸗ 
ſetzte Erika gleichgiltig. 
m Frau v. Reſſy zu unterhalten, fuhr Frau 
v. Ortillac fort, alle Anekdoten aus der Pariſer 
Geſellſchaft aufzuwärmen, welche ſeit dem Erſcheinen 
des ſchönen fremden Geigenſpielers über denſelben 
aufgetaucht waren. Die Begeiſterung, welche er er⸗ 
regte, hatte einen ganzen Flor von Legenden hervor⸗ 
gerufen. Einigen Reportern zufolge war er der 
Sohn eines norwegiſchen regierenden Fürſten, nach 
anderen ein einfacher Schäfer. 
Erika intereſſirten dieſe Erzählungen ſehr wenig. 
Sie ſchritt langſam durch den Salon und begab 
ſich auf die das Haus umgebende, mit Blumen und 
hohen Zlattpflanzen geſchmückte Terraſſe. Die 
Roſen hauchten ihre ſüßeſten Düfte aus, und die 
weißen Orangeblüthen hoben ſich wie leuchtende 
Punkte von dem dunklen Laubwerk. Sie blickte in 
die Ferne. Am Himmel hingen dunkle Wolken. Die 


0 banden 


Angeklagte erweislich wahr machten, daß ſie keine 
Kenntniß davon gehabt, noch je von der Steuerbehörde 
dazu aufgefordert wurden, daß eine beſondere Conceſſion 
für Cognac erforderlich ſei. Die Strafkammer nahm 
eben auch an, daß der Cognac beſonders ſteuerpflichtig 
ſei, weil er ein Brennereiproduct und ſonach unter das 
Branntweinſteuergeſetz falle. Da dieſe Auffaſſung neuer⸗ 
dings die herrſchende zu werden ſcheint, ſo möge dieſer 
Fall allen Intereſſenten zur gefälligen Nachachtung und 
Warnung mitgetheilt ſein. Gegen alle nicht ver⸗ 
urtheilenden Erkenntniſſe der erſteren Inſtanzen ſoll 
principiell auf höhere Anordnung Berufung eingelegt 
werden, um ein Urtheil höchſter Inſtanz zu erzielen. 
Rußland. 

Petersburg, 20. Auguſt. In der Erkenntniß 
der großen Bedeutung der Koſakenheere für Ruß⸗ 
land in Kriegszeiten iſt die Heeresverwaltung unab⸗ 
läſſig bemüht, die Kriegstüchtigkeit derſelben auf 
ihrer bewährten Höhe zu erhalten. Dies kann nur 
durch Erhaltung der militäriſchen Straffheit ge⸗ 
ſchehen, auf welcher allein die Bedeutung dieſer 
Kriegerſtämme beruht. Nun iſt die Beobachtung 
gemacht worden, daß die aus dem activen Dienſt 
entlaſſenen Koſaken, welche längere Zeit außerhalb 
ihrer Gebietstheile leben und der allgemeinen poli⸗ 
zeilichen Aufſicht, ſowie dem Civilgericht unterworfen 
find, allmählich den hiſtoriſch gewordenen Charakter 
ihres Stammes einbüßen. Um dieſem Vorgang 
entgegenzuwirken und damit gleichzeitig die Durch⸗ 
ſetzung der Koſakenſtämme mit ſolchen ihnen halb 
entfremdeten Elementen zu verhindern, trägt ſich die 
Heeres verwaltung mit der Abſicht, die Zuſtändigkeit 
des Militärgerichts auf alle wehrpflichtigen Koſaken, 
gleichviel ob ſie activ ſind oder nicht, auszudehnen. 
Andererſeits richtet die Heeresverwaltung ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf Erhöhung der Schlagfertigkeit der 
Koſakenregimenter gegenüber europäiſch geſchulten 
Truppen. Die Koſakenregimenter bilden Theile der 
Cavalleriediviſionen, welchen ſie zucommandirt find. 
Um nun eine einheitliche Action ſo zuſammengeſetzter 
Cavallerietruppen zu ermöglichen, hat ſich die Noth⸗ 


wendigkeit herausgeſtellt, die Ausrüſtung der Koſaken 


den Anforderungen an die moderne Reiterei ent⸗ 
ſprechend umzuformen und fie in derselben Weiſe, 
wie die regulären Truppen, zu bewaffnen. 

Ueber die Verhältniſſe auf der Petersburger 
Univerſität und das ſtrenge Vorgehen der Regierung 
gegen dieſelbe in Folge der letzten nihiliſtiſchen 
Umtriebe unter der Studentenſchaft und deren 
Theilnahme an den jüngſten Mordanſchlägen gegen 
das Leben des Zaren erhält der „Hann. Cour.“ 
aus Petersburg folgendes Telegramm: Bezüglich 
der Petersburger Univerſität verlautet aus ſicherſter 
Quelle: Im Mai wurde etwa 20 Studenten ange⸗ 
rathen, nicht mehr nach Petersburg zurückzukehren; 
während des Sommers wurden gegen 30 in der 
Reſidenz und Umgegend zurückgebliebene Studenten 
theils verhaftet, theils unter Gendarmeriebegleitung 
in die Heimath befördert, mit dem Verbot der 
Wiederkehr; außerdem wurden ſechs bei ihren 
Eltern im Innern des Reiches die Ferien ver⸗ 
bringende Studenten verhaftet. Neuerdings find 128 
aus verſchiedenen Reichsgegenden ſtammende 
Studenten aus der hieſigen Univerſität ver⸗ 


wieſen. Unter dieſen wegen Nihiliſtenumtrieben ge⸗ 


maßregelten Studenten befindet ſich kein Deutſcher. 
Stadthauptmann General Greſſer conferirt faſt 
täglich mit der Univerſitätsobrigkeit. Unter dem 
Landvolk und in den Fabriken ſind in letzter Zeit 
die Nihiliſtenagitationen wieder beſonders bemerk⸗ 
bar. Der Synod forderte daher die Geiſtlichkeit 
auf, das Volk rechtzeitig über die Sonnenfinſterniß 
zu belehren, damit die Nihiliſten die Himmels⸗ 


A N 


nnten. 


Von der Marine. 

V Kiel, 22. Auguft. Während in den Jahren 
1885 und 1886 je ein Schulgeſchwader direct nach 
Südamerika und Weſtindien entſandt wurde, wird 
das diesjährige Schulgeſchwader, beflehend aus 
den Kreuzer: Fregatten „Stein“, „Moltke“, 
„Sneilenau” und „Prinz Adalbert“, eine ganz 
neue Route einſchlagen. Das Geſchwader wird, 
nachdem es am 11. September zu Wilhelmshaven 
aus dem Verbande des Manövergeſchwaders aus⸗ 
geſchieden iſt, die Reiſe nach dem Mittelmeer an⸗ 
treten und auf derſelben die Häfen von Plymouth, 
Liſſabon, Gibraltar, Barcelona, Palermo, Neapel 
und Tanger beſuchen. Vom Mittelmeer aus begiebt 
ſich das Geſchwader nach der weſtafrikaniſchen 
Küfte, wo es im Dezember eintrifft. Nach kurzem 
Aufenthalt in Kamerun geht es nach den Cap 
Verdiſchen Inſeln und von da nach Bahia in 
Südamerika. Auf der Rückreiſe wird Weſtindien 
berührt. Die ganze Reiſe dauert nur ſieben Monate. 
Mitte April trifft das Geſchwader wieder in der 
Heimath ein und findet alsdann die Außerdienſt⸗ 
ſtellung des Flaggſchiffes „Stein“ ſtatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Anguft. Die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben: Zu denjenigen Gegenſtänden, 
mit denen der Landtag ſich in der nächſten Seſſion 
zu beſchäftigen haben wird, gehört ohne Zweifel die 
Regulirung der Weichſelmündung. Die Durch⸗ 
führung dieſes Projects, an deſſen Dringlichkeit 


benutzen 


Sie hatte ſoeben geſehen, wie Laura zu Philipp 
getreten war, der unter den Bäumen im Garten 
ſeine Cigarre rauchte. Mit ihrer kindlichen Unbe⸗ 
fangenheit hatte ſie ſeinen Arm genommen und, 
ſich auf die Fußſpitzen erhebend, einen Finger auf 
ſeine Lippen gelegt, um ihm ganz leiſe etwas zuzu⸗ 
flüſtern. Er hatte gelächelt, und dann waren ſie 
unter den Bäumen verſchwunden. 

Nein! Sie war nicht eiferſüchtig und kannte zu 
gut die vollſtändige Argloſigkeit Lauras wie den 
ſtrengen, geraden Sinn Philipps, um in dieſem 
langen Mleinjeis in dem Schatten der Abend⸗ 
dämmerung irgend etwas unpaſſendes zu finden. 
Aber dieſe beiden Herzen verſtanden ſich, und ſo 
unſchuldig ihre Zuneigung auch ſein mochte, fie waren 
zärtlich gegen einander, und ſie waren allein, immer 
allein! Unwillkürlich preßte ſie beide Hände auf die 
Bruſt, um das Schluchzen zurückzudrängen, welches 
daraus hervorbrechen wollte. Lange verharrte ſie 
ſchweigend in dieſem Zuſtande, ohne zu bemerken, 
daß der Mond hinter den ſchwarzen, dunklen Wolken 
hervorgetreten war, und mit ſeinem vollen Licht 
ihr bleiches Geſicht übergoß, über deſſen Wangen, 
Diamanten gleich, zwei ſchwere Thränen langſam 
herabglitten. 

„Ich gebe mein Leben und den letzten Tropfen 
meines Blutes für das Recht, eine dieſer Thränen 
trocknen zu dürfen“, murmelte plötzlich eine leiden⸗ 
ſchaftliche Stimme an ihrer Seite. 

Lebhaft wandte ſie ſich um. Gaſton v. Reſſy 
beugte ſich zu ihr. Seine Züge waren beſtürzt, er 
bebte ſichtbar. Sie maß ihn mit einem vernichtenden 
Blick; ihre Augen nahmen einen metalliſchen Glanz 
an. Ihre Lippen zitterten vor Entrüſtung. 

(Fortſ. folgt.) 


nicht zur Einwirkung auf Abergläubiſche 


durch die Verheerungen an der Mündung bei Neu⸗ 
fähr und den obenliegenden Werdern und Ufern im 
Frühjahr 1886 eindringlich gemahnt wurde, hat 
ſich nach endlicher Feſtſtellung des techniſch 
ſehr umſtrittenen Regulirungs projects bisher ver⸗ 
zögert, weil eine Verſtändigung zwiſchen 
der Staatsregierung und den übrigen Jutereſſenten, 
insbeſondere den adjacirenden Deichverbänden, 
über die Vertheilung der auf etwa 19 Millionen 
Mark verauſchlagten Koſten nicht zu erzielen war. 
Die Staatsregierung beabſichtigt nunmehr, in 
Uebereinſtimmung mit den von ihr im Landtage 
abgegebenen Erklärungen, mit der Betheiligung 
des Staats an den Koſten des Unternehmens 
ſo weit zu gehen, als dies die betheiligten 
Staatsintereſſen irgendwie rechtfertigen. Gegenwärtig 
ſchweben Erörterungen darüber, ob und in welcher 
Höhe dieſe Intereſſen ſich in Geld ausdrücken laſſen. 
Dieſe Aufgabe iſt ſicher nicht überall leicht. Indeſſen 
wird ihre Löſung mit vollem Nachdruck betrieben 
und die Sache ſo gefördert werden, daß in jedem 
Falle in der nächſten Landtagsſeſſion die ſo lange 
ſchwebende wichtige Frage endlich zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Das Project bezweckt bekanntlich, an 
der Stelle der Mündung von Neufähr durch Durch⸗ 
ſtechung des Vorlandes in der Richtung des 
Stromlaufes eine neue zweckmäßigere und die Ge⸗ 
fahr der Eisverſetzung und Ueberſchwemmung be⸗ 
ſeitigende Mündung zu gewinnen. Der Plan, die 
Nogatmündung in das friſche Haff ganz zu beſeitigen, 
welcher aufänglich mit dem jetzt gewählten Projeet 
coneurrirte, hat aus techniſchen Gründen aufgegeben 
werden müſſen. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt der Juſtitiar 
des königl. Conſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen, 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Kaehler in Danzig, zum Con 
ſiſtorial⸗Rath ernannt worden. 

— Profeſſor Morell Mackenzie hat nach der 
„Poſt“ in einem an die Kronprinzeſſin ge⸗ 
richteten Schreiben vom 18. Auguſt auf Grund der 
neueften Unterſuchungen die fefte Ueberzeugung von 
der Gutartigkeit des Halsleidens ausgeſprochen und 
verſichert, daß, ſoweit menſchliches Ermeſſen reicht, 
die gänzliche Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit 
mit Sicherheit zu erwarten ſei. 

— Die Vereinigung der Nordhäuſer Braunt⸗ 
weinfabrikanten beſchloß, eigene gemeinſchaftliche 
Spiritusbrennereien zu errichten oder zu kaufen, 
zunüchſt aber eine Spiritus⸗Einkaufsgeſell⸗ 
ſchaft zu bilden, welche den Spiritus nur von den⸗ 
jenigen Brennereien oder Händlern beziehen darf, 
welche dem Spiritusring nicht beitreten. Nordhauſen 
verbraucht 30 Millionen Liter rectificirten Spiritus 
jährlich, alſo ungefähr w des Geſammteonſums. 

Madrid, 23. Auguſt. Das „Amtsblatt“ ver: 
öffeutlicht ein Decret, welches die Ernennung Sala⸗ 
mancas zum Gouverneur von Cuba wieder annullirt. 

Sofia, 23. Auguſt. Der feierliche Einzug 
des Prinzen Ferdinand in die Stadt erfolgte 
Abends 6 Uhr. Ein Theil der Bevölkerung hatte 
den Prinzen ſchon außerhalb der Stadt erwartet 
und lebhaft begrüßt. Nach der Ankunft deſſelben 
in der Stadt und Eutgegennahme der Bewillkommnung 
durch den Bürgermeiſter und Deputationen begab 
der Prinz ſich nach der Kathedrale, wo ein Tedeum 
ſtattfand, und dann unter Hurrahrufen der Be⸗ 
völkerung nach dem fürſtlichen Palaſt. 

Petersburg, 23. Auguſt. Ein heute veröffent⸗ 
lichtes Geſetz erklürt die Getreideſäcke, welche aus 
den Pontus⸗ oder Schwarzes Meer⸗Häfen behufs des 
Exports von Getreide per Schiff im Jahre 1887 
eingeführt werden, für zollfrei, ſtellt dieſelben aber 


unter Zollcontrole. 


— Die Ernteberichte vom 1. Auguſt bezeichnen 
die Ernte in Wintergetreide für befriedigend in 
35 Gouvernements des europäiſchen Rußlands, 
namentlich in Polen und den baltiſchen Provinzen. 
In den übrigen 23 Gouvernements wird die Ernte 
theils für befriedigend, theils für mittelmäßig erklärt, 
in Taurien für unbefriedigend. Der Stand des 
Sommergetreides iſt in 40 Gouvernements befrie⸗ 
digend, in 18 theils befriedigend, theils mittelmäßig, 
in Taurien unbefriedigend. 


Danzig, 24. Auguſt. 

* [Erwünſchte neue Bahuverbindung.] Aus dem 
Kreiſe Berent ſchreibt man uns heute: Nachdem 
die Secundärbahnen Zolbrüd-Bütow in Pommern 
ſeit 1884, Hohenſtein⸗Berent in Weſtpreußen ſeit 
1885 und Prauſt⸗Carthaus in Weſtpreußen ſeit 
1886 im Betriebe ſind, fehlt dieſen drei Bahnen 
der drei grenzenden Kreiſe Bütow⸗Berent Carthaus 
die durchgehende Verbindung. Sie ſind Sack⸗ 
bahnen. Bütow iſt daher nur mit Berlin, nicht 
mit Danzig, Berent und Carthaus ſind nur mit 
Danzig, nicht mit Berlin durch Bahn verbunden. 
Die durchgehende Verbindung der drei Sack⸗ 
bahnen mit Berlin und Danzig würde den drei 
Kreiſen eine viel beſſere Verwerthung der Landes⸗ 
producte und eine weit billigere Beſchaffung der 
Wirthſchaftsbedürfniſſe gewähren. Sie würde den 
Verkehr bedeutend vermehren und dem Staate 
größere Einnahme bringen. Dieſe Verbindung wird 
durch nachſtehende Bahnlinien erreicht: a. Bütow⸗ 
Berent, 32 Kilom., Anſchluß von Carthaus über 
Stendſitz in Berent, 36 Kilom., insgeſammt 68 Kilo: 
meter; b. Bütow⸗Stendſitz Carthaus, 53 Kilom., 


Anſchluß von Berent in Stendſitz, 15 Kilometer, 


insgeſammt 68 Kilometer. Beide Bahnen bringen 
die ſtrategiſch wichtige zweite Verbindung der Oſt⸗ 
bahn mit Danzig. Soll die Strandbahn in gleicher 
Weiſe mit Danzig verbunden werden, ſo wird dies 
durch eine Bahn von Carthaus nach Lauenburg, 
40 Kilom., erreicht. Welche dieſer Linien zur Ver⸗ 
bindungsbahn zu wählen iſt, muß dem Staate 
überlaſſen bleiben oder die Veranſchlagung ergeben. 
Daß die Veranſchlagung möglichſt bald geſchähe, 
iſt wohl der ſehnliche Wunſch der drei Kreiſe. 
Petitionen der einzelnen Kreiſe ſind bisher unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben, eine Geſammtpetition der 
drei Kreiſe dürfte vielleicht mehr Erfolg haben. 


Landwirthſchaftliches. 
Das Mäſten. 
(Landwirthſchaftliche Original ⸗ 1 der 
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„Danziger Zeitung“. 

Die Bemühungen des Landwirths verheißen 
nur Erfolg, wenn er ſich des vorgeſteckten Zieles 
ſtets bewußt bleibt und die Wege, welche zu dieſem 
Ziele führen, möglichſt genau kennt. Leider aber 
ſind dieſe Wege in vieler Beziehung noch zweifel⸗ 
haft oder ganz unbekannt, und das trifft theilweiſe 
zu bei dem Mäſten. Der gewöhnlich mit dieſem 
Worte verbundene Begriff bedeutet, das Körper⸗ 
gewicht eines mageren Thieres durch geeignetes 
Futter ſo zu erhöhen, daß daſſelbe ein reichliches 
und wohlſchmeckendes Fleiſch liefert, welches zunächſt 
von dem Fleiſcher, dann auch vom conſumirenden 
Publikum geſchätzt und entſprechend bezahlt wird. 
Von dieſen drei Factoren weiß allein der Conſument, 
was ſeiner Zunge behagt. Der Fleiſcher weiß nur 
in Ausnahmefällen das Thier vor dem Schlachten 
betreffs der Qualität des Fleiſches zu beurtheilen, in 
noch geringerem Grade ſteht meiſt dem Händler, 


welcher gewöhnlich Mittelsperſon zwiſchen Fleiſcher 


und Mäſter bildet, dieſe Kenntniß zu Gebote, und 


am wenigſten weiß der Landwirth Beſcheid, wie er 


es anfangen muß, um eine beſtimmte, gerade be⸗ 


die 
oder neben dem Fleiſche, 5 
Zartheit und Feinheit der Faſerung des Fleiſches. 
Der Fleiſcher Hagt und nennt die Malt eine ſchlechte 
— auch bei einem recht ſchweren Thier — wenn 
das Fett großentheils von dem Muskelfleiſch ge⸗ 
ſondert abgelagert iſt, theils im Innern des Körpers, 
als Nierenfett ꝛc., theils unter der Haut in kleineren 
oder größeren Auswüchſen, welche oft beulenartige 
Wülſte ausmachen und von dem Mäſter mit Stolz 
als Erfolg der vorzüglichen Maſt gezeigt werden. 
Bei einem ſolchen Thiere kann, beſonders wenn 
es alt iſt, das Fleiſch zähe ſein und dem Conſu⸗ 
menten einen geringen Genuß bereiten. Derſelbe 
verlangt vielmehr „durchwachſenes“ Fleiſch, ſolches, 
bei welchem man zwiſchen den Muskelbündeln Fett 
eingelagert ſieht, und gerade dieſes Fett vermehrt 
die Saftigkeit und Zartheit des Fleiſches. 

Es iſt noch gar nicht lange her, ſeit dieſe ge⸗ 
änderten Anſprüche bekannt geworden und als 
berechtigt anerkannt find. Vor etwa 8 Jahren 
ſahen wir auf einer Thierſchau in Königsberg in 
der Abtheilung Maſtvieh eine Stärke, welche allge⸗ 
mein bewundert und als das beſte Thier der Aus⸗ 
ſtellung angeſehen wurde. Dieſelbe war von einem 
bekannten Mäſter in Oſtpreußen eingeliefert, 3 Jahre 
alt, wie von Nachbarn indiscret mitgetheilt wurde, 
2 Jahre lang gemäſtet worden und wies an ver⸗ 
ſchiedenen Körpertheilen Fettklumpen auf, welche das 
Ausſehen des gut geformten Thieres geradezu 
verunſtalteten und krankhaften Geſchwülſten glichen. 
Man ſagte, der Mäſter habe zeigen wollen, welche 
Fettmaſſen ſich auf einem maſtfähigen Thiere 
produciren ließen. Heute würde ein ſolcher Verſuch 
als gänzlich verfehlt angeſehen, ſolch Thier auf 
einer Maſtviehausſtellung als irrationell gemäſtet 
von jeder Prämiirung ausgeſchloſſen werden. 

Die Kunſt der Mäſtung iſt in den letzten Jahren 
in hohem Grade ausgebildet worden. Als beſonders 
wichtige Aufgabe wird es angeſehen, Thiere in 
jugendlichem Alter zu mäſten. Während früher auf 
den Maſtviehausſtellungen in Berlin in über⸗ 
wiegender Zahl dreijährige Rinder und etwa ein⸗ 
jährige Schaſe in hochgemäſtetem Zuſtande zu 
finden waren, ging das Beſtreben in den letzten 
Jahren dahin, zweijährige Rinder und Lämmer 
von 6—8 Monaten in vollendetem Maſtzuſtande 
vorzuführen, und dieſes Beſtreben iſt in hohem 
Grade geglückt. Nur muß man bierbei berück⸗ 
ſichtigen, daß dieſer Erfolg nicht allein in der eigent⸗ 
lichen Mäſtung, d. h. in der Fütterung während der 
letzten 4—5 Monate liegt, ſondern vielmehr in der 
Züchtung, d. h. in der Production ſehr frühreifer, 
maſtfähiger Thiere zu ſuchen iſt. Dieſe beiden 
Momente, ſo enge ſie zu einander gehören, müſſen 
doch bei der Erörterung unſeres Themas genannt 
werden. 

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß es bei 
dieſen ganz jungen Thieren vornehmlich auf die 
Vermehrung des Körpergewichtes ankommen wird, 
daß ſich bei ſtarker Fütterung Fleiſch und Fett ge⸗ 
rade in der erwünſchten Form ablagern werden, 
da die Bildung beſonders abgeſchiedenen Fettes, des 
Talges, erſt in höherem Alter des Thieres vor ſich 
zu gehen pflegt. Freilich wiſſen wir nicht, ob bei 
der Züchtung ſehr frühreifer Thiere dieſe Eigenſchaft 
nicht auch ſchon im früheren Alter gewonnen wird. 
Dieſe, wie einige andere Fragen können nur durch 
Verſuche entſchieden werden, wie wir ſie am Schluſſe 
dieſes Aufſatzes vorſchlagen wollen. 

Wir faſſen alſo die Aufgabe ins Auge, ältere 
Thiere in den erwünſchten Maſtzuſtand zu bringen. 
Auch in dieſer Beziehung iſt man erheblich fort⸗ 
geſchritten. Abgeſehen vom abgearbeiteten Zug⸗ 
ochſen, ſieht man in den wenigſten Ställen Maſt⸗ 
thiere, welche nicht mindeſtens ein viel beſſeres Aus⸗ 
ſehen darbieten, als es vor 10 Jahren noch ziemlich 
allgemein der Fall war. Woran liegt das? Die 
Fütterungsnormen, welche wir in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehrbüchern finden, ſind nicht verändert 
worden und bilden noch heute in ſehr vielen Wirth⸗ 
ſchaften die Grundlage der Futterberechnung. Nun 
hat aber, und darin liegt ein großer Fortſchritt, 
jeder Landwirth in Berückſichtigung des alten 
Wahrſpruches: „Das Auge des Herrn mäſtet 
das Vieh“ ſeine beſonderen Erfahrungen gemacht 
und ändert danach die Zuſammenſtellung ſeiner 
Rationen ab, wenn unſere Beobachtung nicht trügt, 
meiſtens erſt in der zweiten Hälſte der Maſt. Jeder 
ſchwört auf ſeine Methode, denn ſie hat ſich bei 
ihm bewährt. Merkwürdiger Weiſe aber bieten 
dieſe empiriſch gefundenen Rationen die allerver⸗ 
ſchiedenſten Bilder. Der Eine vermehrt gegen Ende 
der Maſt die ſtärkeartigen Nährſtoffe, wie auch 
unſere Tabellen es vorſchreiben, der Andere reicht 
zum Schluſſe mehr Protein, und von allen muß 
man doch annehmen, daß ſie die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, in dieſer Weiſe rationell zu mäſten, 
d. h. nicht bloß auf Production von Fleiſch und 
Fett, ſondern auch auf die Koſten der Maſt die ge⸗ 
bührende Rückſicht zu nehmen. Einige aus der 
Praxis gegriffene Beiſpiele mögen dieſe Behauptung 
beweiſen. In vielen Brennereiwirthſchaften der 
Provinz Sachſen beſteht das Maſtfutter neben 
Schlempe und Heu nur aus Rübkuchen und Weizen⸗ 


kleie, und zwar pflegt man von erſterem 3 Pfund, 


von letzterem 5 Pfd. für 1000 Pfd. Lebendgewicht 
zu n Hier wird alſo das Nährſtoffverhältniß 
garnicht geändert und dabei, wie man allgemein 
hört, ein vorzügliches Reſultat erzielt. Ein Mäſter 


unſerer Provinz füttert anfangs ebenſo, giebt den 


Thieren aber zu dieſer Ration in den letzten 6 bis 
8 Wochen 25 Pfd. Kartoffeln und 2 Pfd. Gerſten⸗ 
ſchrot, ebenfalls mit vorzüglichem Erfolge, wie wir 


uns perſönlich überzeugt haben. 
Mäſter verfährt ebenſo, 
der Schlempe Kartoffeln, ein vierter füttert 
neben Rüben Oelkuchen und Gerreideſchrot, 
vermeidet Weizenkleie gänzlich, giebt aber in den 
letzten 6 Wochen Erbſenſchrot. Auch die beiden 
letzten Ställe haben guten Ruf und werden von 
den Händlern mit Vorliebe beſucht. 
Man könnte nun wohl ſagen: „Es führen viele 
Wege nach Rom“, würde darin aber doch irren. 
Denn die Subſtanz von Fleiſch oder Fett iſt immer 
1 und kann immer nur in ähnlicher Weiſe 
m Körper erzeugt werden. Undenkbar aber wäre es 
nicht, daß ein Futter der einen oder dee anderen 
Nährſtoffgruppe am Schluß der Maſt einen phyſio⸗ 
logiſchen Einfluß auf die Bildung von Fleiſch oder 
fett oder auf die Gruppirung beider ausüben 
önnte, welchen genau kennen zu lernen von 
täußerſter Wichtigkeit wäre. Die ſchließliche Zugabe 
von Kartoffeln und Gerſte ſoll der Beobachtung 


(is Mäſter nach die Rücken breit machen, jeden: 


Ein drilter 
doch giebt er anſtatt 


alls eine Ablagerung von Fleiſch zu beiden Seiten 
es Kammes hervorrufen. Der Mäſter, welcher 
zum Schluß die Erbſen reicht, glaubt gefunden 
zu haben, daß danach das Haar glänzender, 
die Griffe reicher werden; das würde für Ablage⸗ 
rung von Talg unter der Haut ſprechen. In all 
dieſen Fragen herrſcht noch faſt Unklarheit, der 
Landwirth weiß nicht, wie ſein wohl ausgemäſtetes 
Thier innerlich ausſieht, auch der Fleiſcher kann 
dies nur ſelten beurtheilen. Beide ſind völlig im 
Unklaren über die Mittel, mit welcher das erwünſchte 
Reſultat erzielt werden kann. 

Der einzige Weg, auf welchem man Löſung 
dieſer Schwierigkeit erwarten kann, ſcheint uns in 
Liner ſorgfältigen Beobachtung zu liegen, welche 

auf dem Schlachthofe ausgeführt werden muß. 
Wenn eine kleine Zahl von Landwirthen ſich ent⸗ 
ſchlöſſe, das Vieh nach vorher gemeinſam feſtzu⸗ 
ſtellenden Methoden zu mäſten, dem Händler dann 
zur Pflicht machten, je ein Thier von einer Ladung 
mit der Bedingung, daß es auf dem Schlachthofe 
unter Controle geſchlachtet wird, zu verkaufen, 
ſo könnte man wohl zu brauchbaren Reſul⸗ 
taten kommen. Ein zuverläſſiger Sachver⸗ 
ſtändiger, deſſen Auffindung vielleicht ſchwierig, 
aber ausführbar ſein wird, müßte das Schlachten 
dieſer Thiere beobachten und die Reſultate feſt⸗ 
ſtellen; wenn dieſelben ſpäter zuſammengeſtellt 
werden, dann weitere Verſuchsreihen folgen, ſo 
müßte man der Löſung dieſer Frage näher kommen. 
Ohne Arbeit wird kein Erfolg erreicht. Die Land⸗ 
wirthe ſollten ſich durch entgegenſtehende Schwierig⸗ 
keiten von dem Verſuche nicht zurückſchrecken laſſen. 
Die Gewerbsgenoſſen, welche obige Anſichten theilen 
und zur Anſtellung von Verſuchen in dieſer Richtung 
bereit ſind, wollen mit dem Einſender dieſer Zeilen 
durch die Redaction dieſer Zeitung in Verbindung 
treten, um ein gemeinſames Vorgehen vorzubereiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Fortſetzung der Unterſuchung der Reblaus⸗ 
erde in Biebrich am Rhein zeigt eine ernſte Gefahr 
ür den ganzen Rheingau. Die herzoglich naſſauiſche 

Hofgärtnerei, welche als der Mutterherd erkannt worden 
iſt, hat nämlich bisher nur eine einzige Sendung Reben 
von auswärts bezogen, und zwar ſchon im März 1871, 
äihrerſeits aber alljährlich zahlreiche Rehpflanzen ver⸗ 
kauft. Man fürchtet nun, daß dadurch die Reblaus 
weithin verſchleppt ſein könnte, und will zunächſt aus 
den Geſchäftsbüchern feſtſtellen laſſen, wohin Reben von 
Biebrich verkauft worden find. 
* Auf Corſiea dauern die Waldbrände fort. In 
dem Arrondiſſement Sartene brennen die Wälder von 
Zonza und Quenza, auch in Pargola, Ozio und Piano 


au ingsperfeigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Hopfengaſſe, Blatt 71, auf den Namen 
des Gaſtwirths Heinrich Goerz, 2. der 


Das G 


Geſchwiſter Goerz, Namens Heinrich 
Engen und Martha Eliſe eingetragene, 
de Danzig, Hopfengaſſe Nr. 91 a. 
elegene Grundſtück 
am 1. October 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unkerzeichnelen Gericht — 
anGerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 


Grundſteuer, mit 2050 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
rundſtück Oliva Blatt 81 hat 
eine Fläche von 0 0270 Hectar und iſt 
mit 424 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechligten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von felbft auf den 
Erſteher übergehenden ü 
deren Vorhandenſein oder Betrag gus 


richtete das Feuer großen Schaden an. In Sartene 
drang das Feuer bis auf den Kirchhof vor, in Cuciupola 
wurde ein Korkeichenwald zerſtört Andere Brände 


fanden in Sainte⸗Lucie de Porto⸗Vecch o, in Farcacatena 


und Sangavino ſtatt. Im Arxondiſſement Corte bei 
Migliaciara wurde eine große Beſitzung mit allem Zu⸗ 
behör und der ganzen Ernte vernichtet. Im Arrondiſſe⸗ 
ment Baſtia war das Feuer ſchlecht gelöſcht und wüthet 
jetzt mit erneuerter Heftigkeit in Villa und Farinole. 

Brieg, 19. Auguſt I Brieftanbenfliegen.] Auf der 
vom Kriegsminiſterium vorgeſchriebenen Strecke Kön igs⸗ 
berg⸗ Brieg veranſtalteten zwei Mitali der des hieſigen 
Kreisvereins für Geflügel: und Brieftaubenzucht, Brega“, 
Rendant Fritſch und Zimmermeiſter Schmidt am 
Montage von Königsberg aus ein Vrieftauhen⸗Preis⸗ 
wettfliegen. Die Tauben waren bereits vorige Woche 
nach Kön gsberg geſchafft worden, woſelbſt unte Con⸗ 
trole eines Offiziers der For kification die Gegen⸗ 
ſtempelung vorgenommen und die Teuben im Korbe 
belaſſen wurden, ſo daß ſie bei guter Pflege Sonnabend 
und Sonntag volle Ruhe hatten. Am 15. wurde die 
Stempelung nochmals controlirt und erfolgte um 5 Uhr 
30 Minuten das Auflaſſen vom Jeſtungswalle aus. Die 
Tauben waren ſämmtlich ſehr munter. 1% Standen 
nach dem Auflaſſen trat ſtarker Weſtwind ein. Auf der 
ganzen Flugſtrecke hatten die Tauben mit ungünſtiger 
Witterung zu kämpfen. Die Folge davon war, daß die 
erſte Taube erſt Dienſ az früh eintraf. Nach und nach 
folgten weitere Tauben; bis heute iſt der dritte Theil 
derſelben in ihrer Heimath eingetroffen Wenn man die 
ungünſtige Witterung ſowie die enorme Strecke von 
522 Kilometer, welche die Tauben zurückzulegen hatten, 
in Betracht zieht, fo ift die Leiſtung der zu ückgekommenen 
Brieftauben geradezu eine ſtaunenswerthe Der Verein 
Brega hat durch dieſes Fliegen bewieſen, daß er weder 
Zeit noch Opfer ſpart, um ſeine Aufgabe voll und ganz 
zu löſen. Er wird daher auch nicht zurückbleiben, wenn 
die Gefahr des Vaterlandes es erheiſchen ſollte, ſeine 
Dienſte einſt zu beanſpruchen. 
ien, 22. Auguſt (Hochwaſſer]! Man meldet 
dem „B. T.“: In Gmunden iſt der Stadtplatz halb 
unter Waſſer. Aus dem ganzen Salzkammergute wird 
Hochwaſſer gemeldet. Der Bahnverkehr zwiſchen 
Gmunden und Iſchl, ſowie zwiſchen Salzburg und Wien 
iſt vorläufig geſtört. 1155 

Marſeille, 20. Auguſt. Nächtliche Ueberfälle halten 
unſere Stadt immer noch in Aufregung. Auf dem 
Cours Belfunce, im Herzen von Marſeille, wurde heute 
früh 3 Uhr ein gewiſſer Ettore Jacopini, 22 Jahre alt, 
bon drei Männern und einer Frauensperſon angefallen, 
alan und mit einem Dolchſtich an der Hand liegen 
gelaſſen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

* [Ein Veteran unter den Schiffen.] In New⸗ 
caftle (Nordamerika) wurde neulich die Bark „Europa“ 
betrachtet, welche im Jahre 1801 in Kragard in Nor⸗ 
wegen gebaut worden iſt. Sie hat bisher nur einmal, 
im Jahre 1839, den Ocean gekreuzt. Im Krimkriege 
diente fie als Transportſchiff Die wackere „Europa“ 
hat die Ueberfahrt von Bordeaux nach Newcaſtle in 
26 Tagen gemacht. 


Standes amt. 
Vom 23. Auguſt. 

Geburten: Maurergeſ. Johann Engler, S. — 
Seefahrer Anton Jankowski, T — Feuerwehrkutſcher 
Friedrich Benckowski, S. — Maſchinenbauer Albert 

ößel, T. — Kanzleigehilfe William Buchholz, S. — 
Schuhmachergeſ. Friedrich Sulz, S. — Wachtmann 

heofil Reiß, S — Schloſſergeſ. Heinrich Auſt, S. — 
Arbeiter Auguft Fick, T. — Unebel.: 1 T. \ 

Aufgebote: Maſchiniſt Carl Wilhelm Wottke in 
Pr. Stargard und Martha Caroline Eliſabeth Klein 
hier. — Kaufmann Herm. Adolph Brunkow und Anna 
Martha Tyrol. — Schneidergeſ. Johann Julius Wald⸗ 
haus und Maria Thereſia Piper. je 

Heirathen: Oberkellner Friedr. Hermann Hennig 
und Hulda Maria Martha Barthels. — Schmiedegeſ. 
Otto Franz Hegner und Amalie Eliſabeth Recklies. 

Todesfälle: Kaufmann Hermann 
T. d. Dienſtmanns Eduard Dick, 11 J. — 
Maurergeſ. Johann Engler, 1 Std. — S. d. Schneid 

Ziehung 5 Fennel Pont 
der Oppenheim. Dom- 
Loose bau-Lott, à 2 Mk., 11 
Loose 20 Mk, halbe à 1 Mk., 11 
halbe 10 Mk., Hauptgewinne: 
12000, 5000, 3000, 1500 Mk. 
1500 Gewinne: 43000 Mk. empf. 


80 lange Vorrath reicht die General- 
Agentur A Eulenberg, Elberfeld 
7FFFFFFFTFTCTCT ( TTT 


öchter Pensionat 1. Ranges’ 
Geschw. Lebenstein. Berlin, 
Kleinbeerenstr. 28, gepr. Lehr. — 
Für schulpfl. Mädch, u. z. höh, Ausb, 
Vorz. Referenz. Näh, d. Prespecte. 
Anſprüche, = 5 —.— 


Auszug aus 


Grund⸗ 


2 
J 8 d. 12,20 — 12,25 & incl. Sack Jer 50 Kilo ab Tranſitlager 


von 0,02 21 Hektar und iſt mit 3900 . 
Nutzungswerlh zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
kreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kauſbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 45, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
gen, die nicht von felbit auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſlen, ſpäteſtens im Ders 
ſteigerungs⸗Termin vor der Aufs 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
ielelben bei Feſiſtellung des geringfien 
Gebots nicht berädfichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigren Anſprüche im Range 
zurücktreten 5 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beguſprochen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
e e die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4056 
am 3. October 1887, 
‚ Miitags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 5 
Danzig, den 28. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll n die im Grundbuche von Danzig, 
Rammbaum Blatt 33 A und bon 
Oliva Band 6, Blatt 81, auf den 
Namen des Bäckermeiſters Richard 


dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorgeng, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
e Range zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 23. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. (3642 
Danzig, den 16. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Der ſogenannte Strohthurm am 
großen Zeughauſe auf dem Kohlen⸗ 
markt ſoll vom 1. Januar 1888 ab 
auf 3 Jahre vermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf Sonnabend, den 27. Aug. 
a. C., 


anberaumt, zu welchem 
eingeladen werden. 
Danzig, den 11. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 


Sonnabend, d. 3. Septbr. cr., 


Nachmittags 3 Uhr, 


werde ich im Hotel Katſchke hierſelbſt, 
mein Wohnhaus an der Stolperſtraße 


mit vollſtändig eingerichteter 


Vorm 12 Uhr, im Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Lokale des Rathhauſes hierſelbſt 
ht 


Firma verſehenen 


e e,, 5 


Saat Beh Em Be 
Massenmord. 
Prehn’s ; (Reivzig) 
transatlantische Pulver- 
Combination 


bleibt das großartigſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen Motten, 
iſt unübertroffen bei Schwaben, 


Fliegen, Wanzen, Flöhen, 


Vogelmilben, Blattläuſen und 
Ameiſen. Dieſes Pulver iſt 


nur in geſchloſſenen, mit meiner 
Packeten zu 
60 3, 1—4 Ms und allein echt 


5 zu haben bei den Herren: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, Carl 
Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47. 


In Königsberg: Apoth. H. Kahle. 
V. Stein, Paul Meißner, 3 


Gottwald, Steppuhn u. Feuer⸗ 
abend. (2323 
N \ sl 


. 
in. 
2 


r 4 


a Stück 50 4 bei Apotheker Korn⸗ 


ftadt und Hermann Lietzau. 


Bruftleidenden 
u. Bluthuſtenden giebte. geheilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. 
9 E. Funke, Berlin, Friedrichſtraße 217. 


Wer ſich e. ſolch Wehl'ſchen heizb. Babes 
N ſtuhl kauft, kann ſich 
N m. 5 Küb. Waſſ. u. 1 

Ko. Kohl. tägl. warm 

bad. Ein Jed. d. dies 

lieſt perl. p. Poſtk. d. 

ausf. ill Preiscegrat. 

L. Weyl, Berlin W. 8, 
Leipzigerſtr. 41. 


Gehrke zu Danzig eingetragenen, 

Niedere Seigen Nr. 11 beziehungs⸗ 

‚weile in Oliva belegenen Grundftüde 
am 22. September 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt. 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Rammbaum Blatt 

33 A iſt mit 0,33 Mk. Reinertrag und 

einer Fläche von 0,0373 Hectar zur 


Garten, 
Wieſenſtücke 


ergebenſt ein. 


Fleiſch 


einen Scheunenhof mit neuen Wirth⸗ käſerei Tilſits werden regelmäßige 
ſchaftsgebäuden, eine Scheune nebft ; Abnehmer geſucht: nur feinſte Waare 
ſowie mehrere Acker⸗ und in Brioler UOònu echten Tilſiter Sahnen⸗ 
öffentlich meiſtbietend käſe. Preiſe reell Verſandt nach allen 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen und lade Kaufluſtige hierzu 


Lauenburg in P, 22. Auguſt 1887. 
Lonis Kernbach. 


Offerte. 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 


erei, 


Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
(5423 Poſtcolli verſende auch 
F. Geleszus, Tilſit, 
3866) Käſereibeſitzer. 


# 


iſters Julins Klann, 6 M. — S. d. Tiſchlergeſellen 
Aut & 15 5 3 . — Halbmann Robert Froſch, 
18 J. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


! a a TE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
g (Special⸗Telegramme. ) 

Frankfurt a. M., 23. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 183. Lombarden 66%. 
Ungar. 2 $ Goldrente 81,90. Rufen von 1880 80,90. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 23. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,10. Tendenz: geſchäftslos. 

Paris, 23. Aug (Schlußcourſe.) Amortif. 3 7 Rente 
84,50 3% Rente 81,90. 4 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 467,50 Lombarden 170. Türken 14,45. 
Aegypter 378. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 38° 
loco 30,70, Weißer Zucker ur Auguſt 34,10, 7 Sept. 
34,20, Jr Oktober⸗Janu. 34,60. Tendenz: ſteigend. 

London, 23. Aug. (Schlußcourſe.) Couſols 101%. 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96: 
5% Ruflen de 1873 95½. Türken 14½ 4 1 Angariſche 
Goldrente 30%, Aegypter 74% Platzdiscont 3%. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%, Nüben⸗ 
rohzucker 13%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 22. Aug. Wechſel auf London 3 W- 
21%. 2. Drientanl. 99% 3. Orientanl. 99%. 


Liberpool, 22. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) 


Umſatz 14 000 Ballen, daron für Speculation und Export 
1.00 Ballen. Amerikaner feſt, Surats thätig. Middl. 
amerikaniſche Lieferung: Auguſt 32/2 Käuferpreis, 
Auguſt⸗Sevt 5/52 do., Sept. 518/82 do., Sept ⸗Oktbr. 
5½ do., Oktober⸗Novbr. 5% Verkäuferpreis, Novbr.- 
Dezbr. 57/64 do., Dezhr⸗Januar 5⅝ do, Januar: Febr. 
An do., e 5¼4 do., März⸗April 5% 
auferpreis. 

Newhork, 22. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,84, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Ackien 30%, News 
1 Centralb.⸗ Actien 103%, Chicago ⸗North⸗Weſtern⸗ 

clien 114, Lake⸗Shore⸗Actien 93, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Preſered⸗Actien 53%, 
Louisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 62, Union⸗Pacifie⸗Actien 
5406, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 53%, Wabaſh⸗Preſerred⸗Actien 
31½, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 55%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 118, Erie⸗Second⸗ Bonds 9. 


Berlin, den 23 Aug ast 


Weisen, gelb | Lombarden 135,50 135,00 
August 154,20 154,70 Franzosen 368 0 369,50 
Sept.-Oet. 154,20 155,500 Ored.-Actien| 459,50 459,50 
Roggen Disc.-Oomm, | 196,10 196,10 
Sept -Oct. | 115.70 117,00] Deutsche Bk. 164,00 164,00 


Okt.-Noybr. 118,00, 119,00 Laurahütte 
Petroleum pr. Oestr. Noten 
21,00 179,40 178,60 


200 K Russ, Noten 
Sept.-Okb. 21,00 Wersch. kurs 
üböl | London kurz] 20,42 20,425 
Sept.-Okt | 43,50 43,60 London lang 20, 285 20,295 
Okt.-Novbi.! 44,00 44.00 Russische 5% | 
Spiritus SW-B. g. A. 58,20 58,00 
Aug.-Sept. 71,300 75,00 Danz. Privat- 
71.80 139,90 139 90 


Sept.-Oct. 75,40] bank 

4% Console | 106,50| 106,60| D. Oelmühle | 115,00 115,75 

84% westpr. do. Priorit. | 113,90 113,90 
97.75 97,70 Mlawka St-P.| 106.40 106,50 
94,25 94,25] do. St-A. 


Pfandbr. 
5 Rum. G.-R. | 44.20 44,20 
82,20| 81,60 Ostpr. Südb. 

62,30 61,90 


ng.4% Gldr. 
no 55,00| 54,80 Stamm- 


rient-Anl 
4 kus. Anl. 80 80,70 80,30 1884er Russen 94,75 94,40 
Fondsbörse: fest. 


® 2 her NE Otto Geril, 
Danzig, 23. Auguſt. Brinatbe von erike. 
Tuben feſt. Sean Werth für Bafle 880 R. iſt 


84,80 84,20 
162 65 162,40 
179,85 178,90 


u beziehen: 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 80, broſchirt Preis 1 K. 
Danzig, Juni 1887. 


A. W. Kafemann. 
Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deulſche Hypotheken-Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


Durch 9 ae ift das 


man 


anoforte⸗ Magazin 
Ph. Frledr. Wiszniewski 


auch in den billigeren Nummern complettirt und empfiehlt Pianinos in den 
Preislagen von K. 480 bis K. 840 in geſchmackvoller und dauerhafter 1601 


Breitgaſſe 13 


führung zu Fabrikpreiſen. 
Zweiter Import 
Oldenburger und Hannoverscher 


Saugefüllen. 
abe am Freitag, den 26. d. M, bei Gaſtwirt 


9 
hof Neuftadt in Weſtor. einen Transport I. Qualität 


Obdenburger u Hanncnerscer Sangefülen 


(eleganter Wagenſchla 
zum Verkauf ſtehen. 
Züchtungen Oldenburgs und Hannovers angekauft. 
nen ſich ſpäter als Mutterſtuten reſp. Deckhengſte. 
Transport mehrere egale Paare, Füchſe und Rappen. 

Esens in Oſtfriesland. 


Wilhelm Stahl, 


Zuchtvieh⸗ und Pferde: Geichäft. _ 


Undichte Pappdächer 
werden durch Ueberkleben „nach unjerem dophellagigen Syſtem“ mit 
Klebepappe wieder abſolnt waſſerdicht hergeſtellt, und leiſten für deren 


Haltbarkeit langjährige Garantien. 
1 Bei Neubauten empfehlen unſere 
dop 
als ganz vorzüglich und unverwüſtlich. 
b ſowie deren weitere Unterhaltung unter coulanten 
Zeilgemäße Preiſe 


Gef. Aufträge werden baldigſt erbeten. 


Giese & 


— In meinem Verlage erſchien ſoeben und it durch alle Buchhandlungen 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Nr. 1. N x eh 
Oſtſeebad Zoppot bei Danzig iii inneten 


H Grabowski am Bahn | 


Sämmtliche Füllen find aus den beſtrenommirten 
Sämmtliche Füllen eig⸗ 
Es befinden ſich bei dem 


ellagigen Pappdächer und 
Kles⸗Doppeldächer 


Wir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Pappdacheumplexe, 0 
Bedingungen. N 


1 Sämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns ſelbſt aus⸗ 1 
gebildete Dachdecker ſorgfältig und sachgemäß ausgeführt. 5 


Materialien zur Selbſtverarbeitung liefern billigſt 


Stern, Siolyi. Pomm., 
Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft. 


Kartoffel- und Weizenftärke. 

Berlin, 21. Auguſt. (Wochen⸗ Bericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) Ta. Kar⸗ 
toffelſtärke 17,50 17,75 , IIa. Kartoffelmehl 17,50 
17,75 &, Ila. Kartoffelſtärke und Mehl 15,5016, 75 , 
Feuchte Kartoffelſtärke loco Paritäl Berlin — M, gelber 
Syrup 17.50 18,50 , Capillairſyrup 19.50 — 20,50 A, 
do. Export 21— 21,50 , Kartoffel zucker⸗Capillair 19,50 
bis 20,50 , do. gelber Ia. 18,50 —19,50 , Rum⸗Couleur 
30—32 , Bier⸗Couleur 30—32 . Dertrin, gelb und 
weiß Ia. 25,50 — 26 , do. Secunda 23,00—24,50 ., 
Weizenßtärke, kleinſtückige, 32 — 34 , do. großſtückige 
34—37 M, Schabeſtärke 28—30 „ Maisſtärke 50 A, 
Reisſtärke (Strahlen) 42—44 4, Reisftärle (Stücken) 
41 — 42 Alles Ir 100 Kilo ab Bahn bei Partien 
von mindeſtens 10 090 Kilo. 


Sechiffslifte. 
Nenſahrwaſſer, 23. Auguſt Wind: NRO. 
Angekommen: Maria, Schilling, Jasmund, Kreide. 
Gefegelt: Erndte, Teſefeldt, Aalborg, Kleie. 


Fremde. 


nſpector. 
5 ene de Berlin. Blumenreich a. Hannover. Wenke und Rudolph 
a. Berlin, Köremann a Neuß Brink a. St Louis, Weiß a. Mainz, 
Gemballa a. Verlin, Breslauer a. Görlitz, Leioy 4. Staptoldendorff, 
Hamburg, Liebhäuſer a. Nürnberg, 
Frantz a. Stettin, Karutz a. Sirglſund, Stuntevant a. Stettin, Thiemich 
a. Waldenburg, Schneider a. Bremen Hirſchmann a. Baden, Wohl» 
gemuth a. Dres den, Seidenſticker a. München, Kaufleute, Schottler nebſt 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Alterariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine-Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


1 0 


Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe von 
Mk. 1,35 bis 9,80 p. Met. (ca. 250 verſch. 
Deſſ) Grisailles, Armures, Crista lique, Louisine, 
Glacé, Mille-Carreaux, Ohangeant ete. — ver]. roben⸗ 
und ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflieferant) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſt. 20 9. Porto. 
EETENTTRTEELTFELTEENTEREWEETERIER IE ESTER EREEETTE: 
²˙⅛X. em rn 

Aus Kemmerich's condenſ. Fleiſchbouillon (in den 
bekannten Flaſchen mit Schraubenverſchlaß) läßt ſich auf 
Reiſen, an jedem Bahnhof, an jeder Quelle ſofort ein 
erquickendes und zugleich nahrhaftes und ſtärkendes Ge⸗ 
tränk en, ie die Verdauung anregt, ohne zu 
reizen und zu erhitzen ; | 

Wache köffliche Bovillon ſich aus dem Präparate 
mit heißem oder kaltem Waſſer herſtellen läßt, und wie 
gern und wie viel es von erfahrenen Reiſenden dazu 
verwendet wird, Suppen und Gemüſe von fadem Ge⸗ 
ſchmack in Gaſthöfen und Penſionen augenblicklich zu 
verbeſſern und kräftig und wohlſchmeckend zu machen, 
iſt bekannt. f 


Zahlreiche Fälſchungen und Nachahmungen der ſo 
allgemein beliebten und als beſtes, angenehmſtes und 
dabei unſchädlichſtes Abführmittel bekannten Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen ſind in der letzten Zeit 
conſtatirt und Beſtrafungen wegen Markenſchutz⸗Ver⸗ 
letzung und Betrugs auch theilweiſe ſchon erfolgt. Es 
giebt eine ganze Anzahl Verkäufer, welche früher das 
ächte Präparat geführt, ſetzt aber daſſelbe verdächtigen 
und ihr eigenes Fabrikat an den Mann zu bringen 
ſuchen Das Publikum kann deshalb nicht vorſichtig 
genug im Ankauf der Schweizerpillen ſein Man achte 
ſtets auf die Etiquette, welche das weiße Kreuz in 


rothem Feld und den Namenszug R. Brandt trägt. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 
verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 


feine Toilettefeife in gepreßten Stücken. 
chön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 


h. Coellen & Co., Erefeld, 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Achtung. 


und billig reparirt haben will, der 
bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 


Patentgläſer 
werden für 20 4 aufgeſetzt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 


Neuheit. 
Miros⸗Rieſen⸗ 
ſtauden⸗Roggen. 


Dieſer acclimatifirte Roggen wird 
ſowohl in Stroh⸗ wie Körnererträgen 
Jedermann zufrieden ſtellen. 

Im Verſuchsanbau lieferte derſelbe 
per Morgen 800 Kilo Körner und 
5011 1800 Kilo Stroh. 

Preis per 50 Kilo 7,50 K., per 
1000 Kilo 130 « (4351 


Dominium Stecklin, 


Pr. Stargard. 


Breitgaſſe 13 


Freitag, den 26. Auguſt, 
treffe ich wie alljährlich mit 


einem größeren Transport 
ſchöner kräftiger oſtpreußiſcher 
Fohlen 


ein und ſtehen dieſelben auf meinem 
6168 Geböft zum Verkauf. 


. Bieber, 
4880) Preuß. Stargard. 


120 Hammel, 
50 Schafe, 
7 Kühe, 


alles ſchlachtrecht, 5 
verkäuflich in Höfchen per Nico⸗ 
laiken Weſtpr. (5309 


130 fette Merzſchaſe 


und Hammel ſogleich verkäuflich in 
Ebenan bei Saalfeld Oſtpr. 


Eine Tricotag Fabrik 


(Specialität Syſtem Prof. Jäger) 
ſucht einen gut 
eingeführten Agenten. 

Nur ſolche, wollen ſich unter Angabe 
von Referenzen melden, die mit der 
Kundſchaft und Branche gut vertraut 
I find. Offerten unter Q. 5137 an 
Rudolf Moſſe, Köln. (5128 


(3827 


I: 25%, Gold-Anleihe 
Argentiniſchen Republik. 


Zeichnungen auf dieſe Anleihe zum Courſe von 90 gemäß 85 
des bei uns einzuſehenden Proſpectes nehmen wir koſtenfrei bis zum 
24. d. Mts. entgegen. (5493 


Herrn Gustav Gawandka 25 
Danzig erlauben ſich ergebenft $S 
anzuzeigen 5 
Nakel, 23. Auguſt 1887 
Carl Günther, 
Mühlen ⸗Baumeiſter, 


Rechnungs⸗Abſchluß 
Zueker fabrik Neuteic 


82 
am 30. Juni 1887. | 


und Frau, geb. Brunk, . 
Danziger Privat-Ackien Bank Activa. 2 2 1 we PER 
Als Verlobte empfehlen ſich: 5 Grundſtück i i 5 ö 
Selma Günther = 2 Geben ück 48 28161 Actien⸗Capital 600 000.— 
Gustav Gawandka. ®% 155 1 1 5 5 5 355247 — Grundſchuld . 600 006) — 
Nakel. Danzig. i . 5 Anſchuß gelt 18 . "Ei 6 bn . 337684 Reſervefondds Ri 35 842146 
Org Steuerfreie f aden unnd d iſenbahn 36.346144 || Special⸗Reſervefond 11 826162 
ee a 5 Gasauſtalt und Apparate. 712 An 22 Uebeiſchuß in laufender Rechnung 13 an 29 
ie Verlobung ihrer Tochter Clara r tat 0 40 5 enn ISTER FR une ne ei 
mit dem Kaufmann Herrn Argenfinifde 5 0 Gold⸗Anleihe ® Mobilien ara IRA 11 9 2 99 i 
Theodor Manski in Rahmel beehren 1 ee) HR Fabrik: Anlage: "1052798159 
ſich ergebenft anzuzeigen 6508 f 45 i a HBeleuchtun smaterial 15 
& „Sehrmann und Frau. a am Donner stag, den 25. August er = Berriehömaterjalien 5 8 18 55 40 
Wet . al a | Kanten 90 in Berlin zur Subleriptien aufgelegt. 3 | Rübenfamen . - 494 — 
Foncursberfahren - umeldungen nehmen koſtenfrei entgegen ö Saen 3 589 50 
5 + IB EN Fallage SR an 
8 Das e en 1 5 Mey er & Gelhorn, 5 een 13 > 91 
ermögen des Kaufmanns Bernbar 5 IH .d = ebäude⸗Reparaturgegenſtände 
Aae 91 55 DE Sale 3, 5 9 Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Gasauſtalt⸗Reparaturgegenſtände 338 5 
. 58, wird nach er⸗ : 1 1 1 Naterialien⸗ 5 
folgter Abhaltung des Schlußtermins @ Langenmarkt Nr. 40. 6¹58 Vb ns lt Aera 5 658 20 
ie aden de g uft 1880 6617 ENT P Fabrikate e 62 40970 
anzig, den 16. Anguſt 1885. ra\ 9 N Baſſin⸗Erde 250 — 
— Königliches Amtsgericht XI. Töchterhort Weiss Scher Stiftung. Soranten-Eonto_ = ni." .; 600 000|— 
Concursverfa ren. Gründliche, gediegene, practiſche und denkbarſt billige Ausbildung Kaßenbeſtand = . . 1 910 15 
In dem Concursverfa ren über confirmirter Töchter guter Familien für Haus, Beruf und Leben. (. 42,50 5 55 a 
das Vermögen des Kaufmanns Ss 0 Auskunft: Oberin Frl. E. Strecker, Berlin, Ritterſtr. 81, II. 1828 86128 1828 861/28 
Johannes in Boppot i 9 . Menteih, den 1. Juli 1887. 


zur Abnahme 


Gustav Steidel, „Bet 


9 Leipziger Straße 67. 
Berliner Central⸗Depot der echten Prof Dr. G. Jäger'ſchen 


Mormal- Artikel. 
Erſtes Berliner Magazin für 
Sport- Bekleidungen 


mögenstüde der Schlußtermin auf 

Freitag, den 16. Septbr. er., 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Pommerſche Straße Nr. 5, 

befti 5451 


Direction der Zuckerfabrik Neuteich. 


G. Ziehm. H. Tornier. A. Soenke. O. Grunau. Joh. Busenitz. 


Die Uebereinſtimmung vorſtehenden Geſchäfts⸗Abſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern der Fabrik atteſtirt. 
Neuteich, den 22. Juli 1887. 


Der gerichtlich vereidigte Bücher⸗Reviſor 
Otto Beckert-Marienburg. 


Gewinn- und Verlust-Conto am 30. Juni 1887. 


mmt. a 8 0 aller Art. (529 
Zoppot, den 20. Auguſt 1887 Neue illuſtrirte Preisliſten ſoeben erſchienen. 


f echner, = Ä . 5 Verſand gratis und franco. ne 11 5 i en 8 ee 1917170 3 3 
Gexichtöiähreiber dich Köniclicen | e EEEE 55 Sala wi Egge RE be 18509 5 95 55 0 ben 1127182070 40 998 95 
22 TT N eberſchuß zu reibungen verwendet. 2 22 andpacht .. 7 32 

Zuckerfabrik Tiegenhot. | Belle Pampfdreſchapparate der Schheit a | 0 I 


Unfere Actionäre und Lieferanten 
benachrichtigen wir hiermit, daß die 
allgemeinen Rübenlieferungen nicht 
vor dem 1. Oktober d. J. beginnen 


dürfen. 5 i 
er beabfichtigt frühere Lieferungen 
zu machen, hat dieſes bis zum 


3. September a: C. 


mit der Direction zu vereinbaren. 
5) Die Direction. 

Soeben erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben reſp. durch 
dieſelben zu beziehen: 


Führer durch Carthaus 
und Umgegend. 


Mit 2 lithograph. Ueberſichtskarten. 
Preis 60 9 Preis 60 9. 
Buchhandlung Otto Ehlers 
Carthaus. 

Des Vertrieb des Kaſſerswerther 
Diaconiſſeu⸗Kalender für Weſt⸗ 
preußen ift dem Unterzeichueten über⸗ 


tragen. 
Einfachſte Exemplare à 50 Pig. 
Durchſchoſſene Exemplare a 60 Pfg. 
Durchſchoſſene und gebundene 
Exemplare à 90 Pf 


Ruston, proctor & Go. Lincoln, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Saxonia Berg- und Niederungs- 
Drillmaschinen, 


3 der Ebene. Bea 


Schwartz'ſche Patent⸗ 1⸗, 2-, 3, 4 ſcharige Pflüge ꝛc., letztere, ſo⸗ 
weit das Lager reicht, im Ausverkauf, und ſämmtliche ſonſtigen beſten 
wie practiſchen Maſchinen und Geräthe für die Landwirthſchaft, des⸗ 
ee ee eile und ee 1 Hann: 

olltu en, gegen Näſſe imprägnirt, beſtes Maſchinenöl und 
Wagenfett hält ſtets vorräthig und empfielt beſtens 


Paul Monglowski, Harlenburg W 


= Randwirthicaftliche Maſchinen⸗Niederlage und Verleih⸗Geſchä 
Dampfdreſch⸗ und ſämm 
landw. Maſchinen, 


N Reparaturwerkſtätte für Locomobilen 
Schwedter Feuer fiherung3-Gefellfhaft. 
Außer unſerer 


Unionlampe BEE 


mit Centralluftzug durch den Petroleumbehälter 
20° u. 40”, die ſich von allen derartigen Petro⸗ 
leumlampen einzig und allein bewährt hat, iſt 
es uns endlich gelungen, auch einen 


| auen meu usa N N 


ig aun asgur 


Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 


2 


J 


Ich erkläre hiermit, daß ich der zu 
gründenden Actien⸗Geſellſchaft f. Spiritus⸗ 
Verwerthung nicht beitrete und erſuche 
Produzenten und Händler, welche mir 
Spiritus liefern wollen, um Mit⸗ 
theilung. 

PR Diseretion zugeſichert. 

C. A. F. Kahlbaum, 

Spritfabrik, 8 


Berlin (. erlin C. 


(6180 


3. 
Ein Wandkalender iſt beigegeben. 
Danzig. den 22. Auguſt 1887 

5497) Kolbe, 


Paſtor am Diakoniſſenhaus 


Sämmtliche Artikel M 


Wäſche, 


in garautirt beſter Waare zu 1 
Hallerbilligſten Concurrenzpreiſen, 
a empfiehlt 55 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (5498 8 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ Hühner⸗ 
Augen ⸗Operateurin, Tobias al 
den Dolpi auf dem Hofe, 

us 7, 2 T 


Unionbrenner || 


mit 14“ Gewinde zu conſtruiren, der auf jede 
größere Petroleum, Tiſch⸗„Wand⸗ und Hänge⸗ 
lampe ohne Weiteres aufgeſchraubt werden kann, 
a für den Preis von A. 3,50 pr. Stück incl. Docht 

und Cylinder. Bu: 

Der Lichteffekt dieſes Brenners iſt bis jetzt 
unerreicht und erſetzt vollkommen zwei gewöhn⸗ 
liche Gasflammen. E 

Probebrenner ſowie complete Muſterbücher 
nebſt Preiscourants für Lampen aller Art über⸗ 
ſenden umgehend franco gegen franco und nehmen 
erſtere ſelbſt nach vierwöchentlichem Gebrauch uns 
beanſtandet wieder zurück. 

Proſpekte von Union⸗Lampen und Brennern 
gratis und franco. } ; 
Echt find nur die Unſonbrenner, deren Cylinder unſern Firmen⸗ 
ſtempel tragen. 

Wiederverkäufern gewähren hohen Rabatt. 


Königsberger Maſchinenfabrik, 
i Actien⸗Geſellſchaft, 
vorm. M. & H. Magnus. 5 
Abtheilung für Beleuchtungs⸗ u. kunſtgewerbliche Gegenſtände. 
Königsberg in Pr., Kneipy. Langgaſſe Nr. 42. 

P. S. Bei Beſtellung iſt nur die Größe des Cylinders vom alten 
Brenner anzugeben und zu bemerken, ob derſelbe mit Vorrichtung zur Milch⸗ 
glasglocke reſp. Tulpe oder Kugel gewünſcht wird. D O f 
4635) 


= 
DS 


0 r., Thüre 23. 


— — — 


. 5 
Soly-Inlonfe- Fabrik 4 
©. Steudel, Sei cherg. 72 


in Spitzenbreiten, 8 


re ſeit Jahren befa S 
Neuerungen 
(5479 


un ib ekannten - 

Nerger 705 en Pil en freien A ist und bleibt trotz aller sogenannten 
Preiscourant gratis und franco. 2 erk BAR t bes ‚Amitationen die Com toirfe der. 
ae i nerkann 0 „ 

Drainrähren, Palzziegel Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen, Durch alle 


| este Bureau- u. 
u. ſ. w. in beſter Qualität Schreibwauren-Handlungen des In- u. Auslandes zu beziehen. 


ese de e gerlin S0., . Roeder, Kgl. Hoflieferant! 


5441) zu Carthaus. 
; Wegen Todesfall ſoll die herr 

g In unſerem Mavufaktur⸗ und Confections⸗Geſchäft, en gros u. 
en detail, find für jetzt und 1. Oktober einige N 


ſchaftliche 
„Villa. 
3 Lehrlingsſtellen 
| Friedlaender & Co. Siolp i. Pom. 


in Heiligenbrunn 8 bei Danzig, am 
Saume des Jäſchkenthaler Waldes, 
verkauft werden — Zur Villa ge 
hören: ein großer ſchattiger Obſt⸗ 
arten, Gärtnerhaus, Stallungen, 
‚reibhaus, eigene Quelle zc., und 
bietet ſich für Liebhaber einer idylliſch⸗ 
ſchönen Natur mit bequemer Kom⸗ ze 
munikation nach der Stadt und den | = 2 
benachbarten Se⸗bädern Zoppot, Bröſen, Wein Aufgabe der Buchbinderei 
eine günſtige Gelegenheit zum Kauf. iſt das noch gut erhaltene Werk⸗ 
Näheres bei Herrn Mühlenbau⸗ zeug, im Ganzen oder einzeln ver⸗ 
meiſter Stahl, Danzig, Böttcher⸗ käuflich. 9. Böhme, Buchbinderei, 
gafle 15 u. 16. (5470 | Stolp in Pomm. (5483 | Breitgafle 13, . 


Piauino. 


— 


IRum,Arrac, Cognac ste. 


E 
8888888888888 


5 Rothe Sandſtein⸗ 


8888888888888 8988888988. 


Trockener Torf 


brauche ich vom 15. September cr. 

an zwei flotte Verkäufer chriſtlicher 

Confeſſion, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 


5329) Schwetz in Weſtor. Cigarren an Private gegen ein Fixum 
1. Dctober. f 


Vacanz ein für einen 


zur Erlernung der Landwirthſchaft. 


5331) 


mein Comtoir einen 


8 : mit guter Handschrift. 


5 a j Gebild. j. Mädchen mit g. Zeugn., 


Ein vorzügliches Pianino, faſt neu, | Gut od. gr. Haush. um ſich n m. in d. 
iR billig unter Garantie zu verkaufen Wirthſch auszub Adr m. Gehaltsang. 
(5394 erb. u. Frieda S. Berlin, Poſtamt 47. 


Commis jeder Brauche 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbabnſtr. 25. (5445 


Ein jung. Kaufmann, 
verheirathet, der mehrere Jahre ſelbſt. 
ſtändig geweſen u. der gute Referenzen 
aufweiſen kann, ſucht unter heſcheid. 
Anſprüchen in einem hieſigen Geſchäft 
Stellung. SE 
Gef. Adreſſen unter Nr. 5450 in 
der Exped. d. Zig erbeten. f 


WJEine afadem. ausgebild, ſehr geübte 


Directrice 


"Zu alten noch billgen Preisen offer 


Die Wein⸗Großhandlung | 
O. Kiesau. 
1 ſchon erfe er, ſolider 


| Gonditor⸗Gehlife, 


der womögl. ſelbſtſtändig arbeiten kann, 


ndet eine angenehme dauernde Stelle. 
arbeiten f Offerten 5 . Hoffmann's für Damenſchneiderei 
in anerkaunt vorzüglichem Conditorei, Wehlan. (5438 bereits einige Jahre a. ſolche ty MM cht 
Fenn Niapel en Scene Einen zunerläffigen 3. SS 1 0 11 0 {elung, 
i ( efl. erten unter C. M. „ 
. a: Zuſchneider poſtlagernd Hirſchfeld O/ Pr erbelen. 


Das zur Franz Thiel ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige, zu Dirſchau, a 
Markt belegene f 


Ladenlokal 


ſuche für mein feines Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ u. Uniform⸗Geſchäft, Königs⸗ 
berg i Pr. Eintritt am 15. September. 
Offerten unter Beifügung der 
Zeugniſſe, Photographie u. Gehalts⸗ 


verkäuflich in Saskozin. 


Für mein neu zu begründendeg | anfprüce an And. Moſſe, Königsberg | nebſt completter dogg geböriger Laden⸗ 
Tuch⸗ Manufactur⸗ Pr. erb sub P. P. 510 [dJ einrichtung und Wohnung iſt vom 
= 7 in Commis für eine Colonial⸗ | 1. Oktober d. J. ab anderweit unter 


gunſtigen Bedingungen 


u vermiethen. 
Reflectanten wollen ſich ſchleunigſt 
bei mir melden. 


Dirſchau, 22. Auguſt 1887. 


Der Concursverwalter. 


waarenhandlung in Danzig wird 
per 1. October er. zu engagiren 
geſucht. — Gefällige Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 
Nr. 5504 in der Exped. d. Ztg. ent⸗ 
gegengenommen. 


u. Modegeſchäft 


Angabe der Stellung und Zeug⸗ 8 = imannmn 
niffe erwon . De en Geſucht ae Ben 15 6445 
Ernst Mundellus, genten und Reiſende zum Verkauf von Sage 1 


Kaffee, Thee, Reis und Hamburger 


Langgasse 31 
= ift die zweite Etage vom erſſen II: 
October zu vermiethen. Näh. 
alelbſt im Laden. i 


Dankſagung. 

Br Für die liebevolle Theilnahme bei 
A. Ozegowsky, dem Begräbniſſe meines innigſt ges 
5200) Elbing. liebten Mannes, e anna, 
ge gend end este . C. al Siefen ben Ber, Se 
Commis für das Material⸗ und wir allen Betheiligten unſern berz⸗ 

20 ne E i 5 br lichſten Dank. Innigſten Dank ins⸗ 
ä und no i 11755 

in Stellung ſind, per 1. September beſondere dem Herrn Pfarrer Len für 


von 500 . und gute Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Ein Commis 
(Chriſt) findet in meinem Leinen⸗, 


Manufacturwaaren u. Garderoben⸗ 
Geſchäft zum 1. October Stellung. 


Gegifen ſuche für mein Materials 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt { am 


Guſtav Braun in Dirſchan. 
Zum erſten Oktober d. J. tritt 


Eleven 


Landechow, Kreis Lauenburg i. P. 
Fliessbach. 


Per October oder früher ſuche für 


{ ine troſtreichen Reden im Hauſe and 
und 1. Oktober, empfehle den Herren jeine e | 
Lehrling Geſchäftsinhabern kaſtenfrei. i e Bant aber 


Hermann Matthiessen. | Sängern für die ſorgfaltig borge- 


tragenen Geſänge und den Herren 

Trägern für die gehabte Mühe Gott 

wolle es allen reichlich vergelten. 
Gr. Brunau, d. 22. Auguft 1887. 


Die trauernde Wittwe nebſt 


Wehl. 


Frauengaſſe 6 


Danzig, 
Petershagen Nr. 28, II. 


Kite ein geb. Wirthſchaftsfräul, 
40 F., ev., zur ſelbſtſt Führ. e. 
f. Haus h., außerd. e. erfahr. Wirthin, 


w. v. Schneiderei u. Putz etwas 


verſt., g. plättet a. Neu, in a f. Hand⸗ a. 40 3, ev, mit d. f. Küche, Kuchen⸗ Kind ER 

ach. bewandert ift, ſucht Stell. auf e. bäckerei, Kälberzucht vollſt vertraut, indern. (5248 
noch einige perfecte Kochmamſekts, alle — 
mit ſehr 1 15 Atteſten. Hochachtungs⸗] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
voll A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. in Danzig. a 


* 


